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Ein Volksfest der besonderen Art or-
ganisiert die Dorfgemeinschaft von
Stanz. Heuer fand im Brennereidorf
bereits zum 10. Mal unter dem Motto
„Stanz brennt!“ eine umfangreiche
Leistungsschau der heimischen
Schnapsbrenner statt. Bei einem Bau-
ernmarkt wurden neben dem belieb-
ten „Giggus“ auch andere bäuerliche
Köstlichkeiten präsentiert. Die Eröff-
nung fand heuer im Rahmen eines
landesüblichen Empfangs statt, der
von der Schützenkompanie Grins, der
Musikkapelle St. Jakob und dem
Bäuerinnenchor des Bezirkes Landeck
festlich umrahmt wurde. Auf der Büh-
ne am Dorfplatz spielten mehrere
volkstümliche Gruppen. ORF-Modera-
tor Alex Weber machte davon eine
Aufzeichnung für die beliebte Radio-
sendung „Musiktruchn“. Ein umfang-
reiches Kinderprogramm rundete das
Volksfest ab.

1 Bürgermeister martin auer (l.)
begrüßte zahlreiche prominente
Besucher wie Nationalrätin elisa-
beth Pfurtscheller und Bauern-
bunddirektor Bundesrat Peter
raggl.

2 Der Obmann des Brennereiverei-
nes markus auer (l.) und die Ge-
schäftsführerin des Tourismus-
verbandes Tirol-West Simone
Zangerl gratulierten Ortspfarrer
herbert asper zum 70. Geburts-
tag sowie zur Ernennung als Eh-
renbürger der Gemeinden Stanz
und Grins.

3 Auch die Jugend ist stolz auf die

bäuerlichen Produkte des Ortes.
Julia auer, Sara Tiefenbrunn,
anna auer und matthias mark
(v.l.) verkauften in der Tiefgarage
von christoph Kössler die mehr-
fach prämierten Schnäpse von
Markus Auer.

4 Drei fesche Musikantinnen aus
Imst, Wenns und St. Leonhard:
ria Wieser, helga Walser und
Petra neururer (v.l.) sorgten am
Dorfplatz mit ihrer Formation
„Pitztaler Knopferl Wahnsinn“ für
Stimmung.

5 Stramme Musikanten vom Arl-
berg: hans Strolz und Karl Strolz
(v.l.) genossen nach ihrem Auftritt
mit der Musikkapelle St. Jakob ei-
nen Radler.

6 Von den insgesamt 52 Brennerei-
en in Stanz, Grins, Pians, Tobadill
und Landeck betreiben 51 Obst-
bauern das Schnapsbrennen ne-
benberuflich. christoph Kössler –
im Bild mit Gattin doris und Sohn
Jakob – ist der einzige gewerbli-
che Destillateur, der wie viele an-
dere seiner Kollegen bei Prämie-
rungen selten ohne Medaillien
nach Hause geht.

7 Der beliebte Zwetschkenfleck fand
reißenden Absatz. isabell Kössler
und birgit Pöll (v.l.) hatten am
Kuchenstand alle Hände voll zu
tun.

8 Der Direktor der Landwirtschafts-
kammer Ferdinand Grüner aus
Silz und regina norz aus Thaur,
Obfrau des Tiroler Obstbauver-
bandes, waren begeistert von der

Qualität der diesjährigen Ernte am
Oberländer Sonnenhang.

9 Das Rote Kreuz war auf Abruf ein-
satzbereit. alois Kössler aus
Stanz und Lukas Gstir aus Zams
(v.l.) hofften auf wenig Einsätze.

10 Die beiden Kellnerinnen maria
Pirschner und Theresa Kössler
(v.l.) servierten Schnitzel, Grillko-
teletts, Bratwürste und andere
Köstlichkeiten.

11 Das Ehepaar martina und markus
Pfandler dufte sich in den Diens-
ten der Musikkapelle an der
Hauptkassa über einen zufrieden-
stellenden Umsatz freuen.

12 Alleinunterhalter in einem der
Obstgärten: ingo Stecher aus
Serfaus begeisterte mit seiner
Steirischen Harmonika.

13 Fleißige Organisatoren im Hinter-
grund: norbert Sailer (l.) aus Arzl
wirkte als musikalischer Leiter
und martin Winkler, Wirt der Un-
termarkter Alm in Imst, war als
Cheforganisator im Auftrag des
Tourismusverbandes tätig.

Volle Zwetschkenbäume sorgten beim 10-Jahr-Jubiläum von „Stanz brennt!“ für tolle Stimmung
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Bescheiden. Ruhig. Besonnen.
Und doch immer ein schelmi-
sches Schmunzeln im Gesicht.
Philipp Pali, der 16-jährige
Schüler aus Haiming, hat das ge-
wisse Etwas. Vor allem einen kla-
ren Kopf. Nicht nur an der Han-
delsakademie, wo er mit einem
Notendurchschnitt von 1,6 zu-
letzt nur knapp am ausgezeich-
neten Erfolg vorbeigeschrammt
ist. Noch viel besser ist Philipp
am Schachbrett. Dort zählt er in
seiner Altersklasse zur bundes-
weiten Elite.

„In Tirol war ich zuletzt bei der U-
16 die Nummer eins. Österreich-
weit rangiere ich im Moment am
7. Platz“, beantwortet Pali nüch-
tern die Fragen im Impuls-Inter-
view. Das Gespräch findet unmit-
telbar nach einer Schachpartie
beim Chess-Festival in Innsbruck
statt. Nach rund zwei Stunden hat
er gegen einen Fidemeister Remis
gespielt. Bereits Tage zuvor hat er

den aktuell stärksten Tiroler
Schachspieler, den Internationalen
Meister Fabian Platzgummer, be-
siegt. Die bis dahin einzige Nie-
derlage musste er gegen einen
Großmeister hinnehmen. „Bisher
bin ich mit meiner Leistung sehr
zufrieden“, bilanziert der Denk-
sportler nüchtern das Turnier, das
er im 80-köpfigen Teilnehmerfeld
auf dem 25. Platz abschloss.

Klare Zielvorgabe
Die höchste Weihe, die man im
königlichen Spiel erreichen kann,
ist der Titel Großmeister. Mit dem
Titel Internationaler Meister ge-
hört man bereits zu den Besten.
Am Weg dorthin gibt es auch den
Titel Fidemeister. Eben diesen will
Philipp Pali durch die Teilnahme
an internationalen Turnieren errei-
chen. „Dieses Ziel ist realistisch.
Schachprofi will ich aber nicht
werden. Das ist ein sehr hartes
Brot“, sagt der groß gewachsene
Haiminger, der nach der Matura

eher in der Computerbranche ar-
beiten möchte.

hartes Training
Auch wenn Philipp offensichtlich
viel Talent für Schach in die Wiege
gelegt bekommen hat, sind seine
Erfolge doch auch der Lohn harter
Arbeit. „Seit einiger Zeit trainiere
ich regelmäßig mit dem deutschen
Großmeister Philipp Schlosser.
Wir kommunizieren über Skype.
Zirka zwei Stunden pro Woche
analysieren wir meine Partien und
machen auch gemeinsam Theorie,
ein Training, das im Schach unver-
zichtbar ist“, verrät Philipp, der in
der 1. Mannschaft der Spielge-
meinschaft Oberland heuer erst-
mals auch in der 2. Bundesliga an-
tritt. „Da spiele ich laufend gegen
sehr starke Gegner.   Eine Heraus-
forderung, auf die ich mich sehr
freue“, erklärt der Jugendliche, der
am Brett nicht das wilde Angriffs-
spiel, sondern das ruhige Positi-
onsspiel bevorzugt.

Für Philipp ist Schach ein Sport.
„Eine Turnierpartie kann bis zu
sechs Stunden dauern. Da musst
du auch körperlich fit sein“, weiß
der 16-Jährige, der mit Tischten-
nis und Fußball Konzentration
und Kondition tankt. Bereits mit
sechs Jahren hat Pali von seinem
Papa Christoph das königliche
Spiel gelernt. Mit acht Jahren
wechselte er zum Schachklub
Landeck, wo er bei Karin Schnegg
und Marco Lettenbichler seine
ersten Trainerstunden nahm. Da-
nach ging es steil bergauf. Nach
drei Landesmeistertiteln in diver-
sen Altersklassen und Spitzenplät-
zen bei Bundesmeisterschaften
spielt er jetzt vorwiegend gegen
Erwachsene. Seine größten Fans
und Unterstützer sind Mama
Martina und Schwester Julia.
„Mama war jahrelang meine Be-
gleiterin und Chauffeurin. Wäh-
rend ich am Brett saß, hat sie dut-
zende Bücher gelesen“, erzählt
Philipp mit Dankbarkeit. (me)
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Der Haiminger HAK-Schüler
Philipp Pali zählt trotz seiner
Jugend bereits zu den  besten
Schachspielern in Tirol.
Foto: Eiter

neue ideaLTOUrS Wohlfühl-Oase!
Es wurde in den letzten Wochen
viel gearbeitet – gebohrt, gehäm-
mert und geschremmt. Das Ergeb-
nis kann sich sehen lassen! Mit
Stolz präsentiert der Tiroler Reise-
veranstalter iDEALTOURS seine
neue Wohlfühl-Oase in Huben im
Ötztal. Die mobilen Reiseberate-
rinnen Katrin Schöpf und Simone
Gibbs heißen ihre KundInnen ab
Mitte September in den neuen Bü-
roräumlichkeiten herzlich will-
kommen. Am 14. September ab

14 Uhr wird bei einem gemütli-
chen Herbstfest auf die neue Filia-
le angestoßen, welche offiziell um
15 Uhr von Dekan Stefan Hauser
und Bürgermeister Richard Grü-
ner eingeweiht wird. Schauen Sie
vorbei und werfen Sie einen Blick
hinter die Kulissen, schmökern Sie
bei einer Tasse Kaffee in den Kata-
logen und gewinnen Sie mit etwas
Glück einen der zahlreichen Preise
beim Gewinnspiel!

ANZEIGE

mit 16 schon im Kreis der meisterspieler
Philipp Pali aus haiming zählt zu den größten Schachtalenten in österreich



Er gilt als lebendes Urgestein der
Imster Fasnacht. Manfred Thur-
ner, über viele Jahrzehnte akti-
ver Fasnachtler und fleißiger
Helfer in zweiter Reihe, feierte
jetzt seinen 70. Geburtstag. Zeit
zurückzublicken auf eine aufre-
gende Fasnachtskarriere, die
noch lange nicht zu Ende ist.

Bereits als junger Schulbub stieg
der Imster in die Fasnacht seiner
Heimatstadt ein. Die Gruppe der
Hexen stellte die erste Station von
Thurner dar, den viele vor allem
unter seinem Hausnamen „Kutte“
kennen. Im Erwachsenenalter
setzte er die Laufbahn als Wilflig-
sackner und Altfrankspritzer fort.
„Zunächst habe ich, der Tradition
entsprechend, Gewand und Schu-
he ausgeliehen. Als ich dann nach
meinem Studium in Innsbruck als
Lehrer nach Imst zurückkehrte,
habe ich mir die Sachen natürlich
selbst zugelegt“, erzählt der Jubilar. 
Ab dem Jahr 2000 ging Thurner

wieder als Hexe in die Fasnacht.
2008 machte leider die Gesund-
heit dem engagierten Fasnachtler
einen Strich durch die Rechnung.
Ein Knie hielt den Belastungen

nicht mehr stand, die Teilnahme
am Schemenlaufen war nicht
möglich. Die Konsequenz: In der
Folge arbeitete er vor allem in der
zweiten Reihe mit.
„Kutte“ hat sich nicht nur als
Hexe, Wilfligsackner und Alt-
frankspritzer um die Fasnacht ver-
dient gemacht. „16 Jahre lang
schrieb ich Laberatexte“, erzählt
er. Dafür war der Deutschlehrer an
der HAK in Imst quasi prädesti-
niert. Die Laberagruppe nimmt
beim jährlichen Auskehren in den
Imster Gasthäusern Pleiten, Pech
und Pannen in witziger Form aufs
Korn.

in eine andere rolle schlüpfen
Was war bzw. ist die Motivation,
ein Leben lang mit vollem Engage-
ment bei der Fasnacht dabei zu
sein? „Ich spüre eine Freude am
Verkleiden, an der Tradition, für
eine begrenzte Zeit in eine andere
Rolle zu schlüpfen“, erklärt Thur-
ner. „Mir taugt es, Glied in einer
langen Kette von der Vergangen-
heit in die Zukunft zu sein.“
So war natürlich nach dem Ende
der aktiven Karriere nicht Schluss
in Sachen Fasnacht. Zwei Jahre
lang gehört „Kutte“ dem Fas-
nachtskomitee an, ehe er ebenfalls
aus gesundheitlichen Gründen
dort ausscheiden musste. Sein
Ehrgeiz war freilich lange nicht ge-
brochen. Verfassen von Pressetex-

ten, Fotografieren bei Veranstal-
tungen, Mitarbeit bei der Archi-
vierung von Akten und natürlich
unzählige Führungen durch das
Imster Fasnachtshaus gehörten in
der Folge zum Alltag des mittler-
weile pensionierten Lehrers. 
Auf seine Fahnen heften darf sich
Thurner, dass die Imster Fasnacht
2012 von der UNESCO in die
„Repräsentative Liste des immate-
riellen Kulturerbes der Mensch-
heit“ aufgenommen wurde. „Ich
habe dafür quasi im Alleingang die
Bewerbung vorbereitet und bin
mehrere Male auf eigene Kosten
nach Wien gefahren“, erzählt
„Kutte“. Am neuen Imster Fas-
nachtsbuch hat er ebenfalls maß-
geblich mitgearbeitet.

Verschworene Gemeinschaft
Der Gruppe der Hexen gehört
Thurner nach wie vor an. Hier
hilft er jedes Jahr beim Wagenbau
für das sogenannte Auskehren.
„Freilich“, schränkt Thurner ein,
„mein handwerkliches Geschick
hält sich in Grenzen.“ Dafür zeigt
er Spitzenqualitäten als Handlan-
ger und in der Küche. Fürs Schä-
len von Erdäpfeln und Abspülen
ist er sich alles andere als zu scha-
de. „Die Wagenbauer sind eine
verschworene Gemeinschaft, es
gibt während des ganzen Jahres
Arbeit.“
Die Teilnahme seiner beiden Söh-
ne an der Fasnacht stellte für „Kut-
te“ ein besonders emotionales Er-
lebnis dar. Emotional geprägt war
außerdem immer – und ganz spe-
ziell im reiferen Alter – der soge-
nannte Schlusskreis, als letzter Akt
der Fasnacht am Stadtplatz. „Das
hatte stets den Hauch des Ab-
schieds inne. Man wusste ja nicht,
ob man in vier Jahren noch fit ge-
nug ist für das Schemenlaufen.“
Die Fasnacht lässt den heute 70-
Jährigen auch daheim nicht los.
„Bei mir zu Hause bewahre ich vie-
le Larven auf“, sagt Thurner. Kein
Wunder, dass er da nicht daran
denkt, in Fasnachtspension zu ge-
hen. Die nächsten Führungen im
Haus der Fasnacht warten, die He-
xen müssen wieder ihren Wagen
bauen. Da ist „Kutte“ natürlich
wieder mit von der Partie. (pf )
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„Kutte“ lässt die Fasnacht nicht los 
der heute 70-jährige manfred Thurner wirkt seit Kindesalter bei der imster Fasnacht mit

Manfred „Kutte“ Thurner präsentiert stolz seine Fasnachtsmasken. Foto: Freiberger
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drei Jungmusiker auf dem Weg nach vorn
„die Tiroler“ aus dem Tannheimertal kämpften um den „Goldenen Sepp“
Beim diesjährigen Marktfest in
Reutte hatten sie einen vielbe-
achteten Auftritt: „Die Tiroler“
Kilian Witting, Luca Hindelang
und Peter Schneider. Die drei
„blutjungen“ Musiker aus dem
Tannheimer Tal machten ihrem
Motto „jung, frisch, tirolerisch“
alle Ehre und überzeugten mit
ihrem Können das Publikum.
Auch beim Nachwuchs-Bewerb
um den „Goldenen Sepp“ im
Zillertal waren sie dabei.

Kilian Witting, Luca Hindelang
und Peter Schneider machen seit
mehreren Jahren mit viel Engage-
ment gemeinsam Musik.  Trotz ih-
rer Jugend stehen die drei schon
wie „gstandene Mander“ auf der
Bühne und sorgen in Sälen, Fest-
zelten, Gaststätten, auf Almen und
privaten Veranstaltungen für
Stimmung. 

Schulband zum Start
Die Schulband an der Neuen Mit-

telschule Tannheim war sozusagen
die Initialzündung zur Gründung
der Formation. 
Im zarten Alter von sieben Jahren
hatte Kilian begonnen die Steiri-
sche Harmonika zu erlernen.
Nach sechs Jahren hartem Trai-
ning, Unterrichtsstunden und vie-
len Proben gründete er 2015 zu-
sammen mit Peter „Die Tiroler“.
Zuerst noch zu zweit mit „Ziach“

und Bariton und ab 2016 nun
auch mit Luca an der Gitarre. 
Peter hat seine Ausbildung am Ba-
riton an der Landesmusikschule
Reutte genossen, wie auch Luca,
der Gitarrist der Gruppe, der als
letzter zu den „Tirolern“ stieß.
Üben, Üben, Üben war angesagt.
Neben Schule und Berufsausbil-
dung ein nicht immer leichtes Un-
terfangen. Ihr Wille zum Erfolg

ließ die drei aber immer weiterma-
chen und manch andere „Zer-
streuung“ vergessen. 
So trauten sie sich im Rahmen des
„Zillertaler Mander Festes“ um
den Nachwuchspreis „Goldener
Sepp“ zu kämpfen. Obwohl es
nicht zum Sieg reichte, die Erfah-
rungen dort im Reigen von großen
Volksmusikern möchten sie nicht
missen. „Wir konnten von den
Großen viel lernen und wurden
dort gut aufgenommen“,
schwärmt Kilian von den Tagen
im Zillertal. 

Problem Stimmbruch 
Ein Problem beschäftigte die Jung-
musiker aber die längste Zeit. Der
„Stimmbruch“ machte beim Ge-
sang immer wieder Probleme, aber
auch das haben die drei bisher
ganz lässig „überspielt“. Sie haben
ihren Platz in der Szene der volks-
tümlichen Unterhaltungsmusik
gefunden und gehen weiter ihren
Weg, jung und frisch. (irni)

Luca Hindelang, Kilian Witting und Peter Schneider sind „Die Tiroler“
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Für den großen auftritt
Auch bei den Ballkleidern zeigt
BRAUTMODEN Tirol die
schönsten Kollektionen der Sai-
son. Im Sommer lud das Miemin-
ger Fachgeschäft die heurige Miss
Tirol zum Fotoshooting. Die Ball-
kleider der heurigen Saison hüllen
die Königinnen der Nacht in edle,
weich fallende Stoffe. Von Roben
in den Farben des Himmels über
Glitzerkleider bis hin zu Kleidern
aus Tüll – die heurigen Trends sind
vielfältig und bunt. Verführerische
Rückenvariationen und -aus-
schnitte setzen Akzente und zei-
gen sich als inzwischen oft gesehe-
ne Alternative zum betonten De-
kolletée. Das Mieminger Fachge-
schäft BRAUTMODEN TIROL
präsentiert in seinem Sortiment
eine wunderschöne Auswahl an
Ballkleidern für jeden Typ. Auch
Miss Tirol Theresa Ruetz schätzt
die entspannte Atmosphäre und
die typgerechte und professionelle
Beratung von Dagmar Melmer
und ihrem Team. Beim Fotoshoo-
ting im Alpenresort Schwarz in
Mieming präsentierte sie einen

Ausschnitt der neuen außerge-
wöhnlichen Kollektion 2019, Fo-
tografin Bianca Wagner setzte die
eleganten Modelle gekonnt in Sze-
ne. Die Bilder machen Lust da-
rauf, bei BRAUTMODEN TI-
ROL das persönliche Traum-Ball-
kleid für die nächste Ballsaison zu
entdecken. 
Öffnungszeiten: 
Mo bis Sa: 09.00–12.00 Uhr; 
Mo, Di, Do, Fr: 14.30–18.00 Uhr.
Wir bitten um Terminvereinbarung
www.brautmoden-tirol.at 
Brautmoden Tirol D. Melmer
Obermieming 179a, 
6414 Mieming, Tel. 05264/43491
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Happy Maturaball!

www.brautmoden-tirol.at
facebook.com/brautmodentirol

Obermieming 179a, 6414 Mieming

Finde dein einzigartiges
Ballkleid, das deinen großen

Abend perfekt macht! -10/
FÜR ALLE

MATURANTINNEN
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LANDECK

Für die Stadtführung sind Visionen keine Utopien
bürgermeister Wolfgang Jörg und sein Vize Thomas hittler planen für die Zukunft

Ideen erwünscht. Querdenken
erlaubt. Zukunftsvisionen ge-
fragt. Dieses Motto von Stadt-
chef Jörg und Planungsstadtrat
Hittler soll in  Landeck nicht nur
das Hirnschmalz des Stadt- und
Gemeinderates beanspruchen.
Unter Einbeziehung der heimi-
schen Unternehmer und Fach-
leuten aus Raumplanung und
Technologie sollen Konzepte
entwickelt werden, die ein Szena-
rio entwickeln, wie Landeck in
30 Jahren aussehen könnte.

„Wir sind keine Spinner und keine
Utopisten. Aber in der heutigen
dynamischen Zeit darf man in alle
Richtungen denken“, betont
Wolfgang Jörg, für den einige Fir-
men in seiner Stadt Vorbildwir-
kung haben: „Was junge Unter-
nehmer wie Rainer Haas oder
Walter Steiner im Technologiezen-

trum Lantech aufgebaut haben, ist
beispielhaft. Die Burschen haben
dutzende Arbeitsplätze geschaffen
und sind weltweit am Markt tätig.
Auch in Landeck ist längst die di-
gitale Welt angekommen, die wirt-
schaftlich gute Perspektiven bietet.
Wir als Stadt müssen dafür die
Grundlagen wie das schnelle Inter-
net und andere Voraussetzungen
schaffen.“

Ordnen der Stadtteile
Für Planungsstadtrat Hittler ist
der Stadtteil Bruggen ein schönes
Beispiel dafür, wie man Zukunft
gestalten kann. „Dort haben wir
einige Betriebe angesiedelt. Neben
Unternehmen, die auf Hightech
setzen, siedelte sich dort auch die
Universität für Gesundheits-,
Sport- und Freizeitmanagement
an. Hochwertiger Tourismus, ge-
paart mit Technologie – das ist si-

cher ein guter Weg in die Zukunft.
Gleichzeitig müssen wir aber auf
die Lebensqualität unserer Bewoh-
ner schauen. Dazu gehört das
Wohnen in den Stadtteilen Öd-
Angedair, Perjen und Perfuchs
ebenso wie die Infrastruktur in der
Innenstadt, wo das Handels- und
das Behördenleben die Szenerie
bestimmt. Neben gezielten Maß-
nahmen in der Raumordnung
braucht es funktionierende Ver-
kehrswege, wozu wir in jüngster
Vergangenheit wesentliche Projek-
te realisiert haben.“

Standortmarketing
Für den Bürgermeister sind die ge-
meindeübergreifenden Vorhaben
mit der Nachbargemeinde Zams
wesentlich. „Im Talkessel ist der
Raum begrenzt und der Preis für
Grundstücke teuer. Daher muss
die öffentliche Hand über ein ge-
zieltes Standortmarketing Räume
für Entwicklung schaffen und für
zukünftige Vorhaben frei machen.
Das braucht ein gutes Miteinander
und letztlich viel Geduld. Erst
kürzlich haben wir nach zähen
Verhandlungen von der Donau-
chemie zirka 7.000 Quadratmeter
angekauft. Ähnliches haben wir
seinerzeit im Stadtteil Bruggen mit
Erfolg realisiert. Derzeit laufen
überdies Verhandlungen mit der
Tiwag, um weitere zentrumsnahe
Flächen zu erwerben.“

Freizeitberg Venet
Psychologisch gehe es bei all die-

sen Konzepten um das Prinzip
„Handeln statt Jammern“, betont
der Stadtchef, der auch am Venet
nicht an die schwierige Situation
der wirtschaftlichen Probleme in
der Vergangenheit, sondern an die
Zukunft denkt: „Wir haben jetzt
bei der Gesellschaft das Operative
neu auf die Beine gestellt. Wir in-
vestieren demnächst zwei Millio-
nen in weitere Freizeitprojekte.
Der Rundum-Berg Venet ist für
uns ein Naherholungsgebiet für
das ganze Jahr. Da geht es längst
nicht mehr allein ums Skifahren.
Neben Fun und Action setzen wir
auf Genuss, Ruhe und Erholung,
das Wandern und das Radfahren –
ein Konzept, das große Zukunft
hat!“ (me)

Älteste Landeckerin feiert

Am 4. September feierte agnes
Schmalnauer als älteste Landeckerin
ihren 103. Geburtstag. Bgm. Dr. Jörg
sowie Heimleiter reinhard Scheiber
gratulierten der Jubilarin herzlich.
Auch helene, die Tochter des Ge-
burtstagskindes, gesellte sich mit Ver-
tretern des Pflegepersonals zu den
Gratulanten. Foto: Stadtgemeinde Landeck

Trotz beschränkter Flächen wird in Landeck – wie hier im Stadtteil Öd – viel ge-
baut. Die Bezirksmetropole wird demnächst bei der Einwohnerzahl die 8.000er-
Marke knacken. Foto: Eiter

Ein Schreibtisch voller Konzeptpapiere – Bürgermeister Wolfgang Jörg (l.) und
seine Vize Thomas Hittler wollen Landeck durch gezielte Planung fit für die Zu-
kunft machen. Foto: Eiter
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die Kinder freuen sich auf ihren neuen Turnsaal
Volksschule angedair nach Generalsanierung und Zubau wieder bezugsfertig
Das war ein echter Kraftakt. Fi-
nanziell mit rund 7,7 Mio. Euro
eine enorme Investition. Und lo-
gistisch eine absolute Herausfor-
derung. Die Totalsanierung der
Volksschule im Landecker Stadt-
teil Angedair erforderte die Aus-
siedlung von zirka 400 Schülern
in andere Gebäude. Diese Ex-
kursion hat sich letztlich für die
Kinder, Eltern und Lehrperso-
nen gelohnt. Das neue Schul-
haus spielt alle Stücke. Nicht nur
baulich, auch inhaltlich.

„Meine primäre Aufgabe als Bür-
germeister sehe ich darin, allen Be-
teiligten zu danken!“, sagt Stadt-
chef Wolfgang Jörg, der betont:
„Dieses Projekt hat nicht nur viel
Geld, sondern auch sehr viel Ener-
gie gekostet. Was die Lehrerinnen
und Lehrer rund um Direktorin
Daniela Lehmann geleistet haben,
ist nicht hoch genug einzuschät-
zen. Dasselbe gilt für die Eltern,

für die der Schulweg teilweise
mühsam und beschwerlich war.
Viel ehrenamtliches Engagement
zeigten auch die Mitglieder der
Schützengilde und der Schützen-
kompanie, die sich im Haus eben-
falls über sanierte Räume freuen
können, während der Bauzeit aber
Entbehrungen erdulden mussten.
Richtig viel Arbeit war die zwi-
schenzeitliche Auslagerung der
Stadtbibliothek, die sich ab sofort
über großzügigere und modern
adaptierte Räumlichkeiten auf
200 Quadratmetern in neuem Ge-
wand präsentiert.“

neues Lernkonzept
Lob für die Architekten, Planer
und bauausführenden Firmen
kommt von Vizebürgermeister
Thomas Hittler: „Hier wurde
nicht nur saniert. Der gesamte Ge-
bäudekomplex wurde von klassi-
schen Unterrichtsräumen in zeit-
gemäße Lernlandschaften verwan-

delt. Ein Kronjuwel ist der im ehe-
maligen Schulgarten ins Erdge-
schoss versenkte kleine Turnsaal.
Optisch und technisch perfekt ge-
lungen ist die Symbiose zwischen
dem Altbau und dem neuen Ge-
bäude. Wenn man das sieht,
möchte man fast noch einmal die
Volksschule besuchen!“ Diesen
Scherz von seinem Planungsstadt-
rat sieht Stadtchef Jörg bereits rea-
lisiert: „Im September beginnt der
Schulbetrieb. Und im Oktober
werden wir dann eine gebührende
Einweihungsfeier gestalten. Dieses
Fest haben wir uns verdient. Allein
im Gemeinde- und Stadtrat so wie
in den diversen Ausschüssen hat
uns dieses Projekt im Vorfeld rund
55 Sitzungen gekostet!“ (me)

Lust auf Schule. Diese Ende August
entstandene Aufnahme zeigt, wie neu-
gierig und ungeduldig Kinder und El-
tern auf den neuen Turnsaal der
Volksschule Angedair warten. Foto: Eiter

In den Ferien noch Baustelle. Zum Schulbeginn alles picobello fertig. Die Baufir-
men haben bei der Schulsanierung perfektes Timing an den Tag gelegt. Foto: Eiter

Über sechs Etagen erstrecken sich das Schuhhaus Harrer und Mode
Hedwig in der Malserstraße 28 in Landeck. Karl Harrer und sein Team
präsentieren dort Schuhmode für jeden Anlass, darunter bekannte Marken
wie Lloyd, Gabor, Kennel & Schmenger, Vagabond oder Converse. 
Neu dazugekommen sind vor kurzem Taschen von Bling Berlin und Schuhe
von Bronx. Seit über zwei Jahren findet man im Erdgeschoß auch
Damenmode. HEDWIG führt Marken wie Gestuz, MbyM, Cheap Monday,
Edited, Just Female, Fredsbruder uvm. und lässt Damenherzen höher-
schlagen. 

Die Besucher der Landecker Einkaufsnacht
zeigten sich begeistert vom Angebot des

 traditionsreichen Hauses Harrer.



Ordnung und Disziplin verhindern Chaos.
Frei nach diesem Prinzip haben die Stadtver-
antwortlichen von Landeck ihren Verkehrs-
adern eine Frischzellenkur verordnet. Die
Malserstraße präsentiert sich nach ihrer Um-
wandlung in eine Begegnungszone als will-
kommene Flaniermeile. Und das neue Kon-
zept für den ruhenden Verkehr schafft mehr
Gerechtigkeit beim Parken. Autofahrer,
Radfahrer und Fußgänger erleben in der Be-
zirkshauptstadt jetzt ein harmonisches Mit-
einander.

„Unser Bürgermeister Wolfgang Jörg hat Mut
bewiesen und mit der flächendeckenden Park-
raumbewirtschaftung ein jahrelang heiß disku-
tiertes Eisen in die Tat umgesetzt“, lobt Pla-
nungsstadtrat Thomas Hittler seinen Chef und
betont: „Das Parken ist ein hochemotionales
Thema. Jeder will sein Fahrzeug abstellen, wo
und wann er will. Und am besten nichts dafür
bezahlen. Doch das führt zwangsläufig zu Pro-
blemen. Wir haben jetzt etwas konsequent
durchgezogen, das im Nachhinein viel Zustim-
mung findet!“

Lob für bevölkerung
Stadtchef Jörg ist mit der Umsetzung des Pro-
jektes zufrieden und lobt auch die Bevölke-
rung: „Die Leute akzeptieren die neue Rege-
lung. Sowohl die Kurzparkzonen als auch das
System mit den Anrainerkarten, für die Einhei-
mische 14 Euro pro Monat berappen, funktio-
nieren klaglos. Teilweise haben wir jetzt sogar
Private dazu animiert, ihre Gärten zu öffnen,

Carports zu bauen und selbst neue Stellflächen
zu schaffen. Wir müssen natürlich auch kon-
trollieren und strafen. Geschäft ist das aber kei-
nes. Wir investieren in Automaten, Kennzeich-
nungen und mehr Personal. Zuletzt haben wir
uns im Stadtteil Perjen sogar finanziell am Bau
einer Tiefgarage beteiligt, um dem ruhenden
Verkehr mehr Raum zu geben.“

beruhigung im Zentrum
Ein großer Wurf ist für Jörg und Hittler die Be-
gegnungszone in der Malserstraße. „Da haben
wir mit einer relativ bescheidenen Investitions-
summe von 1,4 Mio. Euro schlagartig eine
Win-Win-Situation für Besucher, Gäste, Ein-

heimische und vor allem für die Handelstrei-
benden in der Innenstadt geschaffen“, freut
sich der Planungsstadtrat, der in dieser Bau-
maßnahme nicht nur ein besseres Miteinander
zwischen Autofahrern, Radfahrern und Fuß-
gängern sieht: „Wir haben auch die techni-
schen Voraussetzungen geschaffen, um in der
Malserstraße lukrative Events abhalten zu kön-
nen. Die Ernte dieser Investition haben wir
heuer bereits beim Stadtfest und auch bei der
langen Einkaufsnacht eingefahren!“ Bei den
Beschichtungsarbeiten vertraute man auf die
Fa. Possehl Spezialbau.

Traum von radstadt
Für den Bürgermeister ist die Flaniermeile
nicht nur optisch sehr gut gelungen. Er sieht
auch Zukunftschancen: „Speziell das Radfah-
ren ist bei uns ein echter Boom geworden. Und
zwar nicht nur der touristische Zweig entlang
der Via Claudia Augusta. Auch das Bewusstsein
der Einheimischen für das Fahrrad ist gestie-
gen. Das bietet die Chance, die Parkplätze am
Bahnhof zu entlasten. Wenn die Landecker
selbst verstärkt nicht motorisiert zum Zug fah-
ren, bleiben mehr Platze für die Pendler aus
dem restlichen Bezirk!“ (me)
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Gezähmte autos beleben das Leben in der Stadt
begegnungszone und Parkraumbewirtschaftung ordnen den Landecker Verkehr

Die Malserstraße ist als Begegnungszone jetzt wieder zur beliebten Flaniermeile geworden. Die neue Ver-
kehrsharmonie sorgt für mehr Ruhe und kurbelt die Wirtschaft in der Innenstadt an. Foto: Eiter

possehl-spezialbau.at

architektur von Spiss & Partner 
Das Büro „Planung & Projektmanagement Spiss & Partner GmbH“ ist seit 2001 ein innovativer und kom-
petenter Partner in Sachen Planung, Bauleitung, Ausschreibung und Kostenschätzung in den Bereichen
Neubau, Umbau und Sanierung. Das erfahrene Team rund um BM Ing. Thomas Spiss hat sich auf funk-
tionelle Bauten in ansprechendem Design spezialisiert und setzt die Wünsche des Kunden in die Tat um.
Spiss & Partner hat in der Vergangenheit eine Vielzahl von Projekten erfolgreich umgesetzt und zählt zu
den führenden Planungsbüros im Tiroler Oberland. Ergänzende Leistungen wie Energieausweis, Be-
standsaufnahmen, Beweissicherungen und 3-D-Animationen werden ebenfalls von Spiss & Partner per-
sönlich für den Kunden erstellt. 

Baumeister Ing. Thomas
Spiss und sein Team blicken
auf eine jahrzehntelange Er-
fahrung im Bereich Planung
zurück, welche ideale Vo-
raussetzungen für eine fun-
dierte Ausarbeitung aller Pro-
jekte darstellt. Gemeinsam
mit dem Bauherren ist es un-
ser Ziel, eine architektoni-
sche und praxisgerechte Lö-
sung, welche durch Qualität
und präzise Terminabwick-
lung überzeugt, umzusetzen. 

Wir freuen uns auf Sie! 
Das Team von 

Spiss & Partner GmbH 

© Markus Auer Fotografie

© Andreas Kirschner © Werbeagentur Praxmarer Tirol
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Thöni auch in Landeck „TOP“
Im Metallwerk Landeck werden seit mehr als 30
Jahren Stahlbauteile für den internationalen
Einsatz in Thöni-Anlagen und für externe Kun-
den gefertigt. Ein zentraler Erfolgsfaktor dafür
sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
„eigenbau-Fachkräfte“ 
als wesentlicher erfolgsfaktor
Dass man mehr als 50 Fachkräfte aus der Regi-
on beschäftigen kann und besonders die Tatsa-
che, dass der Großteil davon langjährige Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sind, macht stolz.
Deren Erfahrung und Fachwissen ist für das ge-
samte Unternehmen wertvoll und hat einen
großen Einfluss darauf, dass man auch zukünf-
tig auf den Standort Landeck setzen wird. Viele
von den heute Beschäftigten haben bereits ihre
Lehre im ausgezeichneten Ausbildungsbetrieb
gemacht und entwickeln sich und das Unter-
nehmen stetig erfolgreich weiter.
Seitdem das Unternehmen Thöni im Jahr 1984
mit dem Anlagenbau in Landeck begonnen hat,
ist die Lehrlingsausbildung ein wichtiger Be-
standteil der erfolgreichen Entwicklung. In Zu-
sammenarbeit mit dem Standort Telfs und den
dort angesiedelten modernst ausgestatteten
Lehrwerkstätten und Labors werden Lehrlinge
im Bereich Metalltechnik ausgebildet. Bewer-
bungen für die Thöni-Lehre und auch Schnup-
per-Praktika sind ganzjährig möglich.  

einsatzgebiete der anlagenteile aus Landeck
Das Metallwerk Landeck ist für Thöni ein we-
sentlicher Grundstein für den Erfolg in den Be-
reichen Umwelt Energietechnik und Casting
Equipment und in diesen Bereichen eng mit
dem Standort Telfs verknüpft. So werden die
Anlagenteile für Biogasanlagen in Telfs geplant,
in Landeck gefertigt und weltweit eingesetzt,
um organische Reststoffe in Bio-Energie umzu-
wandeln. Thöni ist dabei besonders erfolgreich
mit dem eigens entwickelten Trockenvergä-
rungsverfahren (TTV). Im Bereich Casting
Equipment zählt man ebenso auf die Expertise
im Bereich Stahlbau, die man in Landeck hat.
Dieser Bereich befasst sich mit dem Bau von ho-
rizontalen Stranggießanlagen für Buntmetalle.
Thöni Casting Equipment-Anlagen haben sich
ebenso auf internationaler Ebene bewährt.
Neben der Fertigung von Stahlbauteilen für
Thöni-Anlagen ist das Metallwerk Landeck
ebenso geschätzter Lieferant namhafter Tiroler
Anlagenbauer.

Thöni entwickelt sich sehr erfolgreich
Abgesehen vom Bereich Maschinen- und Anla-
genbau und Umwelt Energietechnik ist Thöni
auch äußerst erfolgreich in seinen weiteren Tä-
tigkeitsfeldern Aluminium und Schlauchpro-
duktion. So ist man seit Jahren mit Schläuchen
für anspruchsvolle Einsatzgebiete wie Feuer-

wehr, Industrie und Landwirtschaft internatio-
nal angesehen. Dies gilt auch für Thöni Alumi-
nium-Profile, die unter anderem in der Auto-
mobil-, Bau- oder Möbelindustrie sowie im
Maschinen- und Anlagenbau eingesetzt wer-
den.
Die derzeitige Erweiterung für den Bereich
Aluminium am Standort Pfaffenhofen verdeut-
licht die positiven Zukunftsperspektiven des
Unternehmens. Nahe dem Hauptsitz in Telfs
entsteht eine hochmoderne, rund 22.000 m²
große Produktionshalle. Durch diese Investiti-
on wird eine Kapazitätserweiterung möglich,
mit der man auf die positiven Entwicklungen
am Markt reagiert. Neben der zahlenmäßigen
Steigerung der Absatzmengen wird der ohne-
hin hohe Modernisierungsgrad der Produkti-
onsabläufe auf ein nochmals höheres Level ge-
hoben. 
Die Basis für die positiven Zukunftsperspekti-
ven sind der Innovationsgeist und die Begeiste-
rung für Technologie und Qualität aller Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Um diese Top-
Leistungen zu ermöglichen, bietet Thöni zu-
kunftssichere Arbeitsplätze mit herausfordern-
den Aufgaben sowie attraktiven Entwicklungs-
und Weiterbildungsmöglichkeiten. Auch bei
aktuellen und zukünftigen Erweiterungen wird
man jedenfalls auf Fachkräfte aus der Region
setzen. ANZEIGE



Er kam als Flüchtlingskind aus
dem Jugoslawienkrieg nach
Österreich und ist jetzt bester
Sommelier des Landes. Suvad
„Suvi“ Zlatic, inzwischen in
Landeck ansässiger Österreicher,
trainiert intensiv, um sich heuer
in Wien abermals zum Somme-
lier-Staatsmeister zu küren.

Die Geschichte des heute 35-jäh-
rigen Bosniers ähnelt einem Mär-
chen. Suvi folgte mit der Familie
in den Kriegswirren dem Vater,
der bereits in St. Anton als Gastar-
beiter tätig war. Dort wuchs er auf,
lernte perfekt die deutsche Spra-
che und absolvierte nach der
Pflichtschulzeit die Tourismus-
schule Landeck. Dann begann sei-
ne atemberaubende Karriere – erst
als Diplom-Barkeeper in Hotel-
bars – unter anderem in Flirsch
und Serfaus.

Zu wenig Wissen über Wein ...
„Während dieser Arbeit entstand
mein spezielles Interesse für Wein.
Da ich zu wenig darüber wusste,
die Gäste aber Informationen
wollten, habe ich mich weiterge-
bildet“, erzählt Zlatic. Angespornt
hat ihn dazu außerdem die Aussa-
ge von Norbert Waldnig, des Prä-
sidenten des Tiroler Sommelier-
vereins. Der meinte sinngemäß:
„Würdest du dich beim Wein so
gut auskennen wie bei Spirituosen
und Cocktails, stünde dir die gan-
ze Welt offen.“
Gesagt, getan. Suvi machte neben
seiner beruflichen Tätigkeit in
Geigers Post- und Lifehotel in Ser-

faus die Ausbildung zum Diplom-
Sommelier am WIFI in Inns-
bruck. Die Zeit weiterer Ausbil-
dungen und der Teilnahme an na-
tionalen und internationalen
Wettbewerben begann. Und es be-
gann eine erfolgreiche Zeit. Bereits
2011 errang er bei den Staatsmeis-
terschaften des österreichischen
Sommelierverbands den dritten
Platz. 

Sake nicht erkannt
Suvi wollte daraufhin seine Kennt-
nisse zum Thema „Sake“ vertiefen.
Grund dafür war ein Manko bei
einem Wettbewerb: Zlatic hatte
das japanische Getränk nicht er-
kannt. Sake heißt wörtlich über-
setzt aus dem Japanischen „Alko-
hol“. Gemeint ist freilich Reiswein
oder Reisbier. Die Sake-Ausbil-
dung absolvierte er in London.
Und der gebürtige Bosnier, der in-
zwischen die österreichische
Staatsbürgerschaft hat, erhielt die
Lizenz als Sake-Ausbildner in
Österreich.
Einer der bisherigen Höhepunkte
bei den Wettbewerben war der
Staatsmeistertitel 2014. In Lan-
genlois krönte sich Zlatic zum bes-
ten Sommelier Österreichs. Doch
damit nicht genug: Suvad Zlatic
vertrat Österreich im französi-
schen Reims beim Europäischen
Wettbewerb der Champagne-Bot-
schafter 2015/2016 – und ge-
wann! „Dass ich diesen Titel für
Österreich holen konnte, macht
mich besonders stolz“, sagt Suvi.
„Das war die Krönung aller An-
strengungen.“ Nur der Vollstän-

digkeit halber: 2016 erhielt er den
Vineus und wurde damit zum
Sommelier des Jahres gekürt.
Woher nimmt Zlatic den Ehrgeiz,
sich neben seiner beruflichen Tä-
tigkeit als Maître d’hôtel in Serfaus
ständig fortzubilden und für Wett-
kämpfe zu trainieren? „Ich habe ei-
nen unbändigen Willen. Der rührt
auch daher, dass ich als Kind für
alles kämpfen musste“, sagt der
Wahltiroler mit Schützenkanone
vor seinem Landecker Haus.
Aktuell bereitet er sich auf die Ver-
teidigung seines Sommelier-
Staatsmeistertitels vor. Der Wett-
bewerb geht noch heuer in Wien
über die Bühne. „Ich trainiere da-
für zwei bis drei Stunden täglich“,
so der ehrgeizige Landecker. Das
Training findet entweder bei ihm

daheim, in der Vinothek Hafele in
Ried oder im Posthotel in Serfaus
statt. 
Im theoretischen Teil muss er über
sämtliche Getränke der Welt ge-
nau Bescheid wissen – nicht nur
über Wein. Im praktischen Ab-
schnitt wird Weinservice und Gäs-
tebetreuung verlangt. „Da muss
man aufpassen, nicht in Fallen zu
tappen – wie etwa einer schwange-
ren Frau Wein anzubieten.“

Wettbewerb ist Stress pur
Eine Wettbewerbssituation stellt
Stress pur dar. Das gilt es vorher zu
üben. „Ich simuliere solche Situa-
tionen und versuche mich auch
mental mit Atemübungen und
Meditation vorzubereiten“, erzählt
der 35-Jährige. Daneben macht er
die Ausbildung zum Master Som-
melier und bereitet den Einstieg
ins Geschäftsleben vor. Mit einer
eigenen Firma will er mit Premi-
umweinen handeln und beratende
Tätigkeiten anbieten. 
Extrem stolz ist Suvi über eine
Auszeichnung der Tourismusschu-
le Landeck für seine Erfolge. Man
hat ihm attestiert, dass er eine gan-
ze Generation geprägt habe. „Ich
bin jetzt in einer Vorbildfunktion
für den Nachwuchs.“ 
Apropos Vorbildfunktion. Flücht-
lingen von heute rät er, absoluten
Willen zur Integration zu zeigen,
die eigenen Gewohnheiten zur
Seite zu legen, ohne sie aufzuge-
ben. Und: „Unbedingt die Sprache
lernen!“ Er selbst hat diesen steini-
gen Weg erfolgreich beschritten.

(pf )
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aus den Kriegswirren zum Spitzensommelier
Suvad „Suvi“ Zlatic aus Landeck verteidigt 2018 seinen Staatsmeistertitel 

Suvad Zlatic – bester Sommelier des
Landes. Foto: Dominic Lee

Seit 5 Jahren ihr selbstständiges
UNIQA-Team in Landeck

Daniel Bögl              0664 / 2566376

Tamara Matt             0699 / 13224020

Harald Wechner      0664 / 3407137

Christoph Sailer       0660 / 1615292

Jochen Fallnbügl     0664 / 3847984



11. September 2018    11

Neue Bergwelten im Hotel Tirol
Wo Tirol draufsteht, ist echter
Fisser Berggenuss drin

Am Sonnenplateau Serfaus-Fiss-Ladis empfängt das neu
gestaltete Hotel Tirol mit echter Tiroler Genusskultur,

neuen Bergweltzimmern und einmaligem Gipfel-Spa. 
Das familiengeführte Hotel Tirol in Fiss auf rund 1.400 m See-
höhe besticht mit einer gelungenen Symbiose aus Tiroler Tra-
dition und modernem Lifestyle. Getreu dem Motto „Wo Tirol
draufsteht, ist Tirol drin“ wird hier am Hochplateau ‰

Familie Pregenzer
Angerweg 1 | 6533 Fiss

Tel. +43 5476 6358
info@hotel-tirol.net | www.hotel-tirol.net

Michael, Lukas, Anna, Lea, Manuela und Hubert Pregenzer
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bereits seit 1957 Tiroler Gastfreundschaft mit Herz gelebt. Von
Mai bis November 2017 wurden umfangreiche Umbauarbei-
ten auf insgesamt 840 Quadratmetern vorgenommen, um das
Familienhotel in ein alpines Lifestyle-Hotel zu verwandeln.
„Die beiden ersten Saisonen – Winter 2017/18 & Sommer
2018 inklusive 60-Jahr-Jubiläum – in unserem neu gestalteten
Haus haben wir erfolgreich und mit vielen begeisterten Gäs-
ten erleben dürfen. 
Ebenso wie unsere Gäste freuen wir uns über die zahlreichen
feinen Plätzchen und Aussichtspunkte“, erzählen Gastgeber
Hubert und Manuela Pregenzer über ihr „neues Tirol“. „Be-
sonders gut kommt unser Gipfel-Spa mit dem herrlichen Infi-
nity-Pool an – vor allem wegen des traumhaften Ausblicks auf
die Bergwelt“, so Manuela Pregenzer. „Mit dem Um- und Aus-
bau konnten wir unsere Visionen und Planungen der letzten
Jahre genau so umsetzen, wie wir uns das vorgestellt haben.

6528 Fendels 11
Tel. 0699 11353442

info@tischlereibuchhammer.at
www.tischlereibuchhammer.at

6531 Ried im Oberinntal · Nr. 54a · Tirol · Austria
T 05472 28028 · M wt@wt-oberland.at · W www.wt-oberland.at
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Das neue Haus bereitet uns richtig viel Freude“, sagt Hubert
Pregenzer. Für einen reibungslosen Ablauf der Bauarbeiten
sorgten mehrheitlich Oberländer Firmen.

GENUSS AUF ALLEN EBENEN

Herzstück des Hotels Tirol ist der neue Wellnessbereich im
Dachgeschoss, vorwiegend in Altholz und Eiche gehalten, mit
Rooftop-Infinity-Pool, Panorama-Bio-Zirbensauna, Finnischer
Eichensauna und einzigartigem Panorama. Am Sky-Table
werden auf Wunsch prickelnde Köstlichkeiten serviert. Dieser
ganz besondere Genussort, der Platz für 10 Personen bietet,
ist auch für Feiern exklusiv buchbar. Familien mit Kindern

steht im Gartengeschoss ein Family-Spa-Bereich zur Verfü-
gung. Genuss für alle Sinne wird zudem kulinarisch im neu ge-
stalteten Restaurant und der Genusslounge zelebriert. 
Für den erholsamen Schlaf sorgen die 14 neuen Bergwelten-
zimmer, in denen „Kraxlerin“, „Skifahrerin“, „Waldgängerin“
und „Tirolerin“ auf kunstvolle Weise zum Regenerie-

Hochbau – Tiefbau – Spezialtiefbau

Wir gratulieren der Familie Pregenzer 
zum 60-Jahr-Jubiläum!

Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit.

www.hotel-tirol.net

‰
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Hintergasse 4 · Prutz · T 05472 28097

office@gartenerlebnis-lutz.com · www.gartenerlebnis-lutz.com
Turabauer Gerhard Maass  |  Obergasse 10a  |  6522 Prutz
Tel. 05472 / 22 81  |  maass@aon.at  |  www.maass-brand.at

Exklusivvertrieb 
Christian Kranebitter
T +43 664/3803645

ren verführen. Die ebenso filigranen wie ausdrucksstarken Da-
men verkörpern die charakteristischen Eigenschaften und Ei-
genheiten Tirols und seiner Bewohner. Illustriert und zum Le-
ben erweckt wurden die „Mädls“ von der Tiroler Künstlerin
Monika Maslowska. Insgesamt wurden im Hotel Tirol 25 Zim-
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www.hotel-tirol.net

mer neu errichtet, umgebaut oder saniert, sodass das Hotel ab sofort mit einer Ka-
pazität von 100 Betten aufwarten kann. Drei der Zimmer wurden sogar mit einer Pri-
vatsauna ausgestattet. 
Für hohen Wohlfühlfaktor sorgen im ganzen Haus die natürlichen und qualitativ
hochwertigen Materialien Eichenholz, Stein, Leinen, Zirbe, Leder und Loden. Bereits
von weitem sichtbar macht das einzigartige Tirol-Flair die neu gestaltete Fassade,
die sich harmonisch in die Fisser Bergwelt einfügt. „All diese großartigen Neuerun-
gen und liebenswerten Kleinigkeiten erinnern uns jeden Tag aufs Neue daran, wie
schön es ist, Gastgeber zu sein. Das, was man liebt und lebt, weitergeben zu dürfen:
Tirol mit all seinen Traditionen, dem entspannten Lebensstil und der ansteckenden
Lebensfreude“, betont Hubert Pregenzer. 



Der Wettergott meinte es nicht gut.
Aber echte Schwimmer brauchen kei-
nen Sonnenschein. Ausgerechnet am
ersten Nicht-Badetag in diesem Som-
mer lud der Wassersportverein Imst
seine Mitglieder anlässlich seines 70-
Jahr-Jubiläums zur traditionellen
Stadtmeisterschaft. Überraschend
viele ließen sich vom Wetter nicht ab-
bringen und zeigten beim Brust-,
Kraul- und Rückenschwimmen sowie
in der Sparte Delphin tolle Leistungen
auf der Kurzstrecke über 25 Meter.
Letztlich ging es weniger um die Titel
und Medaillen als um das gesellige
Beisammensein. Obfrau Angelika Lin-
ser freute sich über die zahlreichen
Teilnehmer, auch im Staffelbewerb,
und letztlich über die gemütliche Grill-
feier in der städtischen Badeanlage.
1 Motoren des Imster Wassersport-

vereines: Obfrau angelika Linser
und der Imster Bademeister Josef
„Joe“ Tagwerker begrüßten bei
der Stadtmeisterschaft und der 70-
Jahr-Feier des Schwimmklubs
zahlreiche Aktive, Gönner und För-
derer. Im Zuge des Festes feierte
Tagwerker auch seinen 50. Ge-
burtstag.

2 Zwei Legenden des Imster
Schwimmsportes: Dr. herbert
Forster (r.) ist bereits seit 50 Jah-
ren Kassier des WSV Imst. Dr.
bertl Linser, einst Schwimmer
und Wasserballer, ist als Mann der

Obfrau die gute Seele im Hinter-
grund.

3 Der familiäre Zusammenhalt ge-
hört zu den Erfolgsgeheimnissen
des Schwimmvereines Imst. Auch
die Eltern der Jugendlichen – wie
martina und Florian Leitl als Grill-
meister beim Geburtstagsfest –
bringen sich aktiv ins Klubgesche-
hen ein.

4 Der ehemalige Fußballprofi nor-
bert Schatz (m.) hält sich heute

noch mit Schwimmen fit und ge-
wann den Bewerb in seiner Alters-
klasse. Der als Bademeister in
Pettneu tätige Jakob reheis (l.)
überzeugte durch seine Technik
beim Delphinschwimmen. Georg
Kastner, Sohn des legendären
Turnprofessors Hannes und Poli-
zist in Hall, beherrscht seinen kräf-
tigen Körper auch im Wasser.

5 Das junge Trainerduo Josua haueis
aus Arzl und celina dabernig aus

Imst leistet in Imst sowohl beim
Nachwuchs als auch bei den Wett-
kampfschwimmern tolle Arbeit.

6 Die Köstlichkeiten vom Grill und
vom reichhaltigen Buffet redlich
verdient haben sich der Imster
Vermesser Florian Grüner (l.) und
der Tarrenzer Lehrer und Gemein-
devorstand Jürgen Kiechl, die laut
Fachmeinung der Besucherinnen
auch im Wasser eine gute Figur
machten.
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imster Wassersportler feierten aktiv ihren 70. Geburtstag
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Die Arbeiten für die Neugestaltung der Leichenhalle und des Vorplatzes der Pfarrkirche
Imst sind abgeschlossen. Es gibt nun zwei zusätzliche Abstellplätze in der Garage im

Untergeschoß, außerdem hat man die WC-Einheiten erneuert und um ein behindertenge-
rechtes WC ergänzt. Im Erdgeschoß ermöglicht jetzt ein Aufgang in Form einer Rampe
behinderten Menschen den bequemen Weg zur Aufbahrungshalle. Renoviert wurde au-
ßerdem das Dach. 
Dringend erneuert werden mussten die Elektroinstallationen, die sich inzwischen auf
dem aktuellsten technischen Stand
befinden. Neue Außentüren in Holz
zum Aufbahrungsraum und hinte-
ren Lagerraum sowie neue Fenster-
öffnungen runden die Arbeiten ab. 

erfolgreiche
modernisierung
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Salbe vom murmeltierfett und Seife von der Zirbe 
im Grieser Ladele von renate und Gebhard Schöpf gibt es alles und ein bisschen mehr

„Wir haben alles, was Sie brauchen. Was wir
nicht haben, brauchen Sie auch nicht!“ Das
ist das selbstironische Verkaufsmotto eines
der letzten echten Greißler in Tirol. Der 68-
jährige Gebhard Schöpf betreibt im Ötztaler
Bergdorf Gries mit seiner Frau Renate (66)
einen Laden, der für die beiden Pensionisten
mehr Therapie als Geschäft ist. Gäste wie
Einheimische genießen dort ein Flair wie im
Museum.

Nostalgisch und doch topaktuell. Kitschig und
auch hochwertig in der Qualität. Das Grieser
Ladele verspricht schon vor der Eingangstür
auf engstem Raum ein Sortiment wie ein Ein-
kaufszentrum. Ansichtskarten, Briefmarken,
Schnitzereien und andere klassische Souvenirs.
Plüschtiere, Regenschirme. Aber auch Hosen-
knöpfe und Nähzeug. Natürlich Wanderna-
deln, Schuhbänder und Gummizug für Sport-
hosen. Und im Geschäft neben Waren des täg-
lichen Bedarfs hochwertige Lebensmittel.
Speck, Käse, Butter, Eier und Honig von hei-
mischen Bauern. Dazu viel selbst Verarbeitetes
aus den heimischen Wäldern.

antibiotikum des Waldes
Neben der Masse stehen vor allem zwei Natur-
produkte für absolute Klasse: die Preiselbeere
und die Zirbe. „Diese beiden Göttergaben aus
dem heimischen Wald wirken wie Medizin.
Hoher Vitamingehalt und antibakterielle Wir-
kung sind wissenschaftlich bestätigt“, weiß
Gebhard, der selbst neben Herzinfarkten, Or-
ganversagen und Schäden am Stützapparat
schon vieles überstanden hat. „Unsere Spezial-
produkte sind Seifen aus Zirbe, Edelweiß, Kris-
tallen und Molke. Dazu kommen diverse Pro-
dukte der Granten, wie die Preiselbeeren im
Ötztal heißen. Und als Krönung Salben aus

Murmeltierfett“, erzählt Renate, die nach einer
überstandenen Krebserkrankung wie ein Wie-
sel durch die Wälder streift, um die Bio-Zuta-
ten zu sammeln.

16 Sorten Schnaps
Während Renate die Früchte der Natur herbei-
schleppt, sorgt sich Gebhard um die Verede-
lung. „Wir setzen 16 verschiedene Schnäpse an.
Das reicht von Marille über Zirbe und Preisel-
beere bis hin zu Walnuss und Heidelbeeren“,
verrät der gelernte Koch, der jahrelang auf Mes-
seständen der Firma Portas auch zum Marke-
ting- und Vertriebsprofi geworden ist. „Vom
Laden selbst könnten wir nicht leben. Daher
haben wir auch einen kleinen Versand aufge-
baut, über den wir vor allem unsere Schnäpse,
die beliebten Zirbenkissen und andere Natur-
produkte vertreiben“, sagt der Tausendsassa,
der einst auch die Kantine im Längenfelder Ge-
meindesaal führte und als leidenschaftlicher
Schauspieler den Bezirksverband der Theater-
vereine leitete.

Viele Schicksalsschläge
Renate und Gebhard sind in ihrem Leben
durch dick und dünn gegangen. Körperlich,
seelisch und auch wirtschaftlich. Neben den ei-
genen Krankheiten gab es auch im Familien-
kreis viele Schicksalsschläge. „Das tut alles im
Moment sehr weh. Aber wenn du kämpfst,
kommst du immer wieder nach oben. Statt
jammern und klagen musst du halt aktiv etwas
tun“, ist der Ötztaler überzeugt. Sein Grieser
Ladele sieht er letztlich als Therapie. „Uns hat
einmal das Finanzamt geraten, den Laden zu
schließen. Da hat mir dann mein ehemaliger
Internist, der Imster Dr. Heinrich Braun, ein
Attest geschrieben, dass ich dieses Geschäft
brauche, um zu überleben“, erzählt der Riese,

der sich einst beim Fingerhakln und Steinhe-
ben das Kreuz verriss, mit selbstironischem
Schmunzeln.
Auch Renate hat längst wieder ihren Humor
gefunden. Ihren starken Überlebenstrieb er-
klärt sie über ihre Herkunft: „Gebhard ist in
Gries auf fast 1.600 Metern Seehöhe aufge-
wachsen. Und ich komme vom Haiminger-
berg. In diesen Höhenlagen wirst du schon als
Kind fürs Leben gestählt. Heute weiß ich, dass
die Natur fast alle Wunden heilt und letztlich
der Zusammenhalt in der Familie das Wich-
tigste ist. Dazu kommt der tägliche Kontakt
mit Menschen, denen wir mit unserem Ladele
viel Freude machen!“ (me)

Nahversorger, Souvenirhändler und Produzenten hochwertiger Naturprodukte: Renate und Gebhard Schöpf
beweisen im Bergdorf Gries, dass der gute alte Tante-Emma-Laden noch nicht ausgestorben ist. Foto: Eiter

UNSERE TAGESBETREUUNG STEHT FÜR
Bedürfnisorientierte Betreuung und Pflege

Individuelle Ressourcen werden gefördert mit
dem Ziel der Erhaltung von Selbstständigkeit,
Selbstbestimmung und Hilfe zur Selbsthilfe.

Lebensqualität
Schaffung einer familiären, vertrauten und den
häuslichen Umständen angepassten Umge-
bung, die zur Steigerung der Lebensqualität
der Tagesgäste beiträgt.

Stationäre Betreuung verhindern und verzögern
Durch den Aufenthalt in der Tagesbetreuung
sollen Verbleib und Wohnhaftigkeit in der eige-
nen Wohnung gewährleistet werden.

Entlastung und Information der Angehörigen
Die Tagesbetreuung bietet Entlastung, wo-
durch die Motivation der Pflegenden aufrecht-
erhalten werden kann. Zusätzlich zur Betreu-
ung erfüllt die Tagesbetreuung eine wichtige
Beratungs- und Vernetzungsfunktion für pfle-
gende Angehörige. 
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Top mit vierbeinigen blondinen
imster Lothar Zebisch holte sich erneut em-Titel
Beruflich ist er mit seiner Trockenbaufirma,
die 50 Mitarbeiter beschäftigt, hoch erfolg-
reich. Sein Privatleben hat er den Pferden
verschrieben. Seit mehr als 30 Jahren ver-
bringt der 50-jährige Lothar Zebisch seine
Freizeit mit Haflingern. Als Züchter war er
bereits Welt- und Europasieger. Doch auch
als Pferdesportler heimst er reihenweise Titel
ein. Erst kürzlich wurde er zum 2. Mal in Se-
rie Europameister im Kutschenfahren.

Der gelernte Kaufmann und Unternehmer hat
im Alltag viel Stress. Seine Rigipsfirma ist tirol-
weit tätig. Lothar koordiniert die Baustellenter-
mine im Ötztal, im Paznaun und auch in Inns-
bruck. Zuhause entspannt er sich auf seinem
Bauernhof. Mit elf Pferden, einem Pony, 15
Schafen, zwölf Hennen, einem Hund und einer
Katze haben er und seine Frau Trixi alle Hände
voll zu tun. „Das ist zwar ebenfalls Arbeit, aber
letztlich Entspannung pur“, sagt der Hobby-
und Nebenerwerbsbauer, der auch bei den Tie-
ren nichts dem Zufall überlässt. Sein Stall ist
voll mit Trophäen, die er mit seinen Haflinger-
pferden gewonnen hat – beim Züchten und
beim Fahren.

drei Paradestuten
„Vor drei Jahren habe ich in Mailand zum ers-
ten Mal den Europameistertitel geholt. Dieses
Mal war ich in Stadl-Paura in Oberösterreich
Titelverteidiger. Dabei habe ich in der Diszip-
lin Zweispänner erneut den obersten Stockerl-
platz erobert. Und das bei einem Teilnehmer-
feld mit Kutschern aus 14 Nationen, die insge-
samt fast 350 Pferde ins Rennen schickten“, be-
richtet Zebisch voller Stolz über seinen Riesen-
erfolg, den er gemeinsam mit seiner Frau Trixi
eingefahren hat. „Entscheidend waren natür-
lich unsere drei Blondinen. Hermine, Smara
und Antigone, die in den drei Teilbewerben
Dressur, Marathon und Kegelfahren abwechs-
lungsweise eingesetzt wurden, haben auf den
Punkt ihre Leistung gebracht“, freut sich der
Imster.

erfolg der Familie
Auch wenn der Titel letztlich dem Kutscher ge-

hört, gibt Lothar bescheiden den Erfolg an sei-
ne Familie weiter. „Die Arbeit mit den Pferden
haben wir auf viele Beine gestellt. Bruder Wer-
ner hat mich einst zur Pferdezucht gebracht.
Bruder Kurt ist Westernreiter und hilft uns lau-
fend im Stall. Bruder Joachim war selbst schon
im Einspännerwettbewerb Europameister. Und
unsere jüngste Tochter Jenny hat schon als
Kleinkind mit ihrem Pony Pferdesport betrie-
ben  und gehört mit ihren 20 Jahren als Fahre-
rin ebenfalls bereits zur Weltspitze. Sie alle wa-
ren dieses Mal im Helferteam und haben gro-
ßen Anteil an unserem Sieg“, erzählt der Pfer-
dezüchter.

Wie ein Virus
Trotz der großen sportlichen Leistungen und
der Zuchterfolge – seine Stute Tisiana war einst
Weltsiegerin – sind und bleiben die Pferde für
die Familie Zebisch in erster Linie ein Hobby.
„Auch wenn du zwischendurch für ein Fohlen
einen Spitzenpreis erzielst, verdiene ich mein
Geld mit harter Arbeit in der Firma“, verrät der
Pferdeflüsterer, der 365 Tage im Jahr mit seinen
Blondinen verbringt. „Füttern, Ausmisten und
Auslauf sind tägliches Standardprogramm.
Dazu kommen Ausstellungen mit den Zucht-
tieren und regelmäßiges Training mit den
Sportpferden. Die Liebe zu den Tieren haben
wir alle im Blut und kommt wohl von unserem
Opa, der Bauer war. Die Zucht und das Kut-
schenfahren sind für mich wie ein Virus, viel-
leicht sogar Sucht“, gesteht der Pferdenarr.

(me)

Stolz präsentiert Lothar Zebisch eine seiner Sieger -
stuten. Antigone, frischgebackene Europameisterin,
ist eines seiner besten Pferde im Stall. Foto: Eiter

Gemeinsam mit Ehefrau Trixi eroberte Lothar Ze-
bisch Ende August den Europameistertitel im Kut-
schenfahren. Foto: Bauer
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Estrich mit System!
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•   Heizung

•   Sanitär

•   Klima

•   Elektro

neues Schmuck    
Gemeinde errichtete Veran           
Weil das bisherige Platzangebot für diverse

dörfliche Events zu gering und der Kinder-
garten nicht barrierefrei waren, entschloss sich
die Gemeinde Karrösten zum Bau eines neuen
Veranstaltungs- bzw. Kulturzentrums bei der
Volksschule. Das spielt nun praktisch alle Stü-
ckeln.
Der bestehende Gemeindesaal erwies sich in den
letzten Jahren als viel zu klein. „Die Musikkapelle

Der neue Kindergarten
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   kästchen für Karrösten
     staltungszentrum mit einer nach innen und außen bespielbaren bühne

musste für das Frühjahrskonzert stets in das Agrarzentrum ausweichen“,
erzählt der  Karröster Bürgermeister Oswald Krabacher. Eine Bühne benötig-
te auch der örtliche Theaterverein. Die steht nun ebenfalls im neuen Veran-
staltungszentrum zur Verfügung.
Die Planungen für das neue Veranstaltungszentrum fanden im Jahr 2016
statt, nach rund zweijähriger Bauzeit ist das Schmuckkästchen jetzt fertigge-
stellt. Die Bühne – vor allem für die Musikkapelle und eben den Theaterver-
ein – kann nach innen zum Mehrzwecksaal, der auch als Turnsaal dient, und
nach außen zum Festplatz bespielt werden. „Wir sind bewusst vom bisher
üblichen Modell eines Musikpavillons abgegangen“, betont Bgm. Krabacher.
Direkt beim Festplatz haben zehn örtliche Vereine in neu errichteten Kojen
die Möglichkeit zum Ausschank. Die Vereine haben die Kojen selbst einge-
richtet und finanziert und betreiben sie in Eigenregie.
Das Foyer des Komplexes, der an die Volksschule angebaut wurde, bildet
quasi das Herz des Zentrums. Es dient der Schule, dem Kindergarten und
der Bücherei, die ebenfalls hierher aussiedelte, für Veranstaltungen. Die
adaptierte Schulküche wird nicht nur für den Mittagstisch der Kinder, son-
dern ebenfalls für Ver-
anstaltungen genützt.
Im gesamten Komplex
haben die Musikkapel-
le, der Krippenbauver-
ein und die Landjugend
Räumlichkeiten.  „Ein

besonderes Anliegen für uns war es, sämtliche Räume
möglichst hell zu gestalten“, sagt Bgm. Krabacher.
Für wohlige Wärme sorgt die Hackschnitzelheizanlage,
teilweise sind die Räume klimatisiert. Eine Photovoltaikanlage am Dach mit
98 Modulen auf einer Fläche von 162 Quadratmetern sowie 78 Modulen auf
128 Quadratmetern am Volksschuldach produziert „hausgemachte“ saube-
re Energie. 
Die Kosten für das gesamte Veranstaltungszentrum, das am 23. September
offiziell eingeweiht wird, betrugen rund 4 Millionen Euro. „Da wir vorwie-
gend eine Wohngemeinde sind, waren wir bei der Finanzierung auf Förde-
rungen angewiesen“, resümiert Krabacher

Die Bühne ist von innen und außen bespielbar

  Die adaptierte Schulküche Der Mehrzwecksaal dient auch als Turnsaal Bgm. Oswald Krabacher
präsentiert die moderne
Technik

Fotos: Gemeinde Karrösten und Peter Freiberger (4)



Der seit wenigen Monaten 80-
jährige Volkskundler und Tou-
rismuskritiker ist in seinen Ge-
burtsort zurückgekehrt. Vom al-
ten Spritzenhaus in Unterlän-
genfeld blickt er Richtung Kir-
che. „Ich sehe fast zu meinem El-
ternhaus“, sagt Haid. Seit knapp
zwei Jahren wohnt, arbeitet und
forscht er nun hier. Den Bauern-
hof auf Roale im Venter Tal führt
Sohn Wolfgang, die Wohnung in
Ötztal-Bahnhof hat er aufgege-
ben.

Sein Ötztal Archiv widmete er
heuer den Ötztaler Gemeinden
und übergab es ihnen. Es befindet
sich jetzt – nicht weit entfernt – im
Gedächtnisspeicher in Lehn. Der
Gedächtnisspeicher soll für die äu-
ßerst umfangreiche Sammlung
über die Volkskultur des Ötztals
bzw. der Ötztaler Alpen eine For-
schungsstelle darstellen. 
Einen ähnlichen Weg hat Hans
Haid mit seinem Alpenarchiv be-
schritten. Dies hat er im Vorjahr
der Gemeinde Arnoldstein in
Kärnten geschenkt, mit der er seit
Jahrzehnten im Rahmen seiner Ar-
beiten verbunden ist. Im Schen-
kungsvertrag wurde der Wunsch
kundgetan, die Sammlung wissen-
schaftlich, kulturell und kulturpo-
litisch zu nutzen.
„Einige im Tal sind sicher froh,
dass ich das Ötztal Archiv abgege-
ben habe“, glaubt Hans Haid.
„Meine Rückkehr nach Längen-
feld stellt eigentlich eine Provoka-
tion dar“, so der Volkskundler. 

Trotz gesundheitlicher Probleme
arbeitet und forscht Haid weiter.
Bestes und aktuellstes Beispiel: „i
schmeck in langes“, sein im März
2018 erschienener Gedichtband
mit Dialektlyrik. Für den ersten
Teil einer dreiteiligen Werkausga-
be hat das Brenner-Archiv eine
Auswahl aus rund 2.000 Gedich-
ten Haids getroffen. Tochter Bar-
bara hat Hans Haid mit Überset-
zungen der Dialektausdrücke un-

terstützt. Die Kritiken fielen sehr
positiv aus. In Arbeit befindet sich
der zweite Teil mit Sagen, Ge-
schichten und Märchen. Teil drei
wird schließlich eine kulturpoliti-

sche Dimension beinhalten.
Stets die Zähne ausgebissen hat
sich der streitbare Volkskundler
und Tourismuskritiker in den ver-
gangenen Jahren beim Versuch,
die Geschichte des Ötztals zwi-
schen 1938 und 1945 aufzuarbei-
ten. „Ich habe praktisch von nie-
mandem Unterstützung bekom-
men“, erinnert er sich. Deshalb
blieb es bisher bei einer Sammlung
von Unterlagen.

„Urheimat“ der Syrer?
Wie sehr Gegenwart und sehr weit
zurückliegende Vergangenheit zu-
sammenhängen können, erlebte
der Volkskundler unlängst bei der
Begegnung bzw. dem Gespräch
mit syrischen Flüchtlingen in Län-
genfeld. „Das Gebiet hier hat ein-
mal uns gehört“, erzählte ihm die
syrische Familie – wohl in der An-
nahme, dem Einheimischen eine
Neuigkeit mitzuteilen. Haid wuss-
te freilich genau, was sie meinten:
„Nach dem Ende der Eiszeit such-
ten Völkerschaften aus dem Nahen
und Fernen Osten neue Weide-
und Wohnflächen – sie fanden sie
in den frei gewordenen Flächen
der Ötztaler Alpen.“ Streng ge-
nommen sind diese Flüchtlinge
heute in ihre ursprüngliche Hei-
mat zurückgekehrt. (pf )
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Innsbrucker Str. 4, 6631 Lermoos, T 05673-3131
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Abholung Reutte / Imst

• 19.–21.10.         Senioren - Herbstausklang mit Dolomitenträume 
und Hüttenerlebnis                                  pro Pers.: € 250,–

• 3.–4.11.             2 Tage - das orig. Törggelen in Südtirol pro Pers.: € 135,–
• 15.–19.11.         Toskana - ein Erlebnis mit Genuss          pro Pers.: € 450,–
• 18.11.                 Musical Stuttgart 

Disneys der Glöckner von Notre Dame & Anastasia
Buspreis pro Pers.: € 34,– Eintritt ab € 75,– Systemgeb. € 5,–

• 18.11.                 Die beliebte Abschlussfahrt: Fahrt ins BLAUE! 
Wie immer alles im Preis inklusive!    Preis pro Pers. € 84,–

• 5.–18.6.2019    Auf Traumstraßen zum Nordkap mit Arctic Express
• 17.–27.7.2019  Irlands spektakuläre Küsten

Ihr Außerferner Reiseprofi

Sie reisen und genießen – wir machen daraus den Hit! 2018/19

„meine rückkehr ist eine Provokation“
hans haid übergab sein ötztal archiv den Talgemeinden und forscht nun in Längenfeld

Unzählige Gäste feierten vom 24. bis
26. August das Jubiläum des 25-jähri-
gen Bestands der „Pfunds-Kerle“ in
deren Heimatort. Das Musiker-Trio
trägt seinen Heimatort populär über
die Grenzen Tirols nach außen und
macht als Markenbotschafter somit
positiv auf die Region aufmerksam. 
Was 1992 auf der Kobler Alm mit vier
musizierenden Freunden und ein paar
Liedern für Wanderer und Gäste be-
gann, ist mittlerweile eine Erfolgsge-
schichte, die über ein Vierteljahrhun-

dert besteht. „Die Pfunds-Kerle“ sind
weit über die Grenzen Tirols hinaus
erfolgreich. Das Trio aus Pfunds, Paul
Köhle senior, Martin Köhle und Joe
Wachter, begeistert seit Jahren eine
ständig wachsende Fangruppe in vie-
len Ländern
Den Beginn der Feierlichkeiten machte
am Freitag der Pfundser Musikzauber.
Am Samstag begeisterten die Pfunds-
Kerle bei der Jubiläumsnacht, am
Sonntag bildeten eine Zeltmesse und
der Frühschoppen den Ausklang.

begeisterndes Jubiläum

Mehr als 25 Jahre sind die Pfunds-Kerle erfolgreich. Foto: TVB Tiroler Oberland / KK_Content 

Hans Haid hat vor, auch in Zukunft noch zu forschen. Foto: Freiberger
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VERTRÄGE
Wer plant, eine Wohnung, ein haus oder ein Grundstück zu erwerben, wird bereits zu beginn
mit komplexen rechtlichen Fragen konfrontiert. eine frühzeitige individuelle beratung ist die
Grundlage für eine professionelle und sichere abwicklung ihres immobilienprojektes. So können
Sie Zeit, nerven und vor allem Geld sparen, damit ihr Lebenstraum in erfüllung gehen kann! 
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FINANZIERUNG
Wer ein haus bauen oder eine immobilie kaufen will, steht vor einer der wichtigsten
 entscheidungen seines Lebens. dabei ist auch die sorgfältige Planung des finanziellen
Teils wesentlich. Tirols raiffeisenbanken unterstützen ihre Kunden auf diesem Weg mit
der geeigneten Finanzierung, damit sie ihren Traum verwirklichen können. 

www.rbo.info

Viele Schritte sind von der ersten idee bis zur
realisierung des eigenen Wohntraums notwendig. da ist
es gut, wenn man auf verlässliche Partner setzen kann. 
impuls hat sich auf die Suche nach kompetenten
Unternehmen für die bereiche bauen, Wohnen und
einrichten gemacht, die die Verwirklichung des
Traumhauses Schritt für Schritt umsetzen. 

GUT BAUENSCHÖNER WOHNENBESSER LEBEN
Sonder-

thema
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bei abriss- oder Umbauarbeiten ist eine fachgerechte entsorgung
von bauabfällen, bauschutt und Sperrmüll notwendig. 
die energie aG Umwelt Service und der containerdienst stehen in
allen Fragen rund um containergrößen und abfallarten zur Verfügung.ENTSORGUNG

hausbau ist Stress. es gilt unter anderem, die für den bau benötigten
handwerker zu organisieren und zu koordinieren. das kann zu einer
mühsamen angelegenheit werden. Schlaflose nächte spart man sich
hingegen, wenn man einen Generalunternehmer für die errichtung sei-
nes eigenheims engagiert. damit lassen sich nerven und Geld sparen.

GENERALUNTERNEHMEN

VERMESSUNG
die Feststellung des genauen Grenzverlaufes steht am beginn 
jeder bautätigkeit. Grundstücksvermessung ist Urkundentätigkeit. 
Wenn der Ziviltechniker eine Grenze fixiert hat, gibt das dem 
eigentümer rechtssicherheit
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Leitner Wilfried
Geschäftsführer

Plankensteiner Helmut
Geschäftsführer

Federspiel Peter
Kalkulation

Zauser Evelin
Sekretärin

Kneringer Manuel
Techniker

Yaliniz Mehmet
Techniker

hW bau - der kompetente
ansprechpartner in 
ihrer nähe, wenn es um
baustoffe geht!

HW bau GmbH, Bauunternehmen
Graf 147, 6500 Landeck
Tel. 05442/62220
Fax: 05442/62220-21
e-mail: info@hwbau.at

Jäger Harald
Lagerleiter

der baumeister ist berechtigt, sowohl hoch- als auch Tiefbauten zu
 berechnen und auszuführen. Vom gewerblichen  Objekt oder hotel
bis hin zu kleinen Umbauten und Sanierungen ist das bauunterneh-
men der erste ansprechpartner.BAUMEISTER

HOLZBAU individualität braucht dennoch Standards – beste Wärmedämmung,
fixe Termine, fixe Preise und natürlich professionelle beratung. 
hOLZbaU SaUrer – Tausend Fragen – ein Partner

HEIZUNG
Platzsparende heizsysteme im Wohnungsbereich sind das Thema, da 1 m2 heizraum bereits mehr als 
€ 1.500 baukosten ohne heiztechnik erfordert. öko Therm energie-erzeuger  (Gasbrennwert, Luftwärmepum-
pen) brauchen nur 0,45 m2 Stellfläche, inkl. Warmwasserbereiter, sind bestens wärmegedämmt und leise im
betrieb. alle Geräte sind mit Solar für Warmwasser/heizung kombinierbar, effizient in der energie-erzeugung
und von höchster Qualität aus europa. die Luftwärmepumpen können an heißen Sommertagen auch kühlen.



24 11. September 2018

egal ob neubau, Umbau oder Sanierung – das kompetente Krismer-
Team steht ihnen als verlässlicher Partner zur Seite. als Komplettaus-
statter in Sachen bauen & Wohnen bieten wir ihnen hochwertige
Fenster, haustüren, innentüren, Küchen sowie möbel. KOMPLETTAUSSTATTER

ENERGIE
beim bau oder der anschaffung eines eigenheims müssen viele
 entscheidungen getroffen werden. eine wichtige rolle spielt 
die Wahl des richtigen  energieträgers. erdgas ist komfortabel,  
günstig und umweltschonend!

den Tag komfortabel beginnen oder entspannt ausklingen lassen –
in einem perfekt eingerichteten badezimmer ist das möglich. 
dank perfekter beratung wird auch ihr Traumbad realität.  BADGESTALTUNG
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SPENGLER Spengler werden auf jedem dach benötigt. der Spengler montiert
dachrinnen, stellt blechdächer her oder baut  Lüftungen. Kreativität
und erfahrung sind die Punkte, die einen guten Spengler auszeichnen.

Haiming · Ötztal-Bahnhof
Tel. 0664 10 44 001

0664 10 44 002
e-mail: spenglerei@hassel.at

»Machen Sie mehr aus Ihrem Haus«
kreative Lösungen - professionelle Verarbeitung

OFENBAU in Zeiten steigender energiepreise kommt dem Kachelofen große
 bedeutung zu. in der Übergangszeit spendet er als Zusatzheizung
 wohlige Wärme und kann sogar als alleinheizung im Winter dienen.

Fenster sind nicht nur ein architektonisches element, sondern haben vor
allem auch auswirkungen auf den energiehaushalt des Gebäudes. 
Qualität in der Verarbeitung und ein niedriger Uw-Wert zahlen sich lang-
fristig aus. besonders behaglich und pflegeleicht sind alu-holz-Fenster.FENSTER
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MALEREI
Längst ist es beim hausbau mit dem "Weißeln" nicht getan:  moderne
architektur und der Wunsch nach außergewöhnlichen Gestaltungs-
elementen verlangen vom malerbetrieb Kreativität und individuelle
Lösungen für den innen- und außenbereich.

Raum Landeck, Imst, Telfs, Innsbruck, Schwaz
Wohnmöglichkeiten vorhanden.

Raum Landeck, Imst, Telfs, Innsbruck, Schwaz
Wohnmöglichkeiten vorhanden.

hochwertige materialien, ansprechendes design und exzellente Ver-
arbeitung zeichnen die Kollektionen bei abc-Fliesen in der industriezone
in imst aus. das Unternehmen ist die erste adresse in Sachen Fliesen,
öfen und Parkettböden. www.abc-fliesen-imst.atFLIESEN

BERATUNG, PLANUNG UND UmSETzUNG – alles aus einer Hand! Wir sind ein
Familienbetrieb mit Tradition, was jedoch nicht heißt, dass wir nur traditionell
arbeiten. Durch ständige Weiterbildung sind wir stets über die aktuellen Wohn-
trends informiert. Es ist eine schöne und spannende Herausforderung, Ihren
individuellen Wohnstil zu finden und professionell umzusetzen.

RAUMAUSSTATTUNG
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Wellness in den eigenen vier Wänden erhält immer mehr einen größe-
ren Stellenwert. heimisches Zirbenholz in Verbindung mit infrarot Tie-
fenwärmestrahlern und eine ergonomisch angepasste Liege runden das
Wohlfühlpaket ab. Zirbentherme LuttingerWELLNESS

Ihr Partner für:

Heizung Sanitär
Lüftung Klima

Fa. Stolz in
A-6600 Reutte

INSTALLATEUR
heizung und Warmwasser, bad und Wellness, Küche und haushalt. 
die Lei(s)tungen des installateurs ziehen sich quer durchs haus.
Vor allem im haustechnikbereich kommt es auf kompetente beratung 
und professionelle ausführung der arbeiten an.

ALLES - AUSSER GEWÖHNLICH

KÜCHE
Kochen, genießen, leben - die Küche kann rein funktionalen
 charakter haben, aber auch in den Wohnbereich integriert sein.
 entsprechend wichtig ist eine professionelle Planung, um alle
 arbeits- und Wohnabläufe optimal aufeinander abzustimmen.
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ROLLLÄDEN, JALOUSIEN, 
MARKISEN Emanuel Schuster, Verkauf

T 0660 2778464

bei einem neu- oder Umbau sollte ein geeigneter Sonnenschutz bereits
bei der Planung berücksichtigt werden. Vor allem rollläden können da-
durch optimal in die Fassade integriert werden. ein optimaler Sonnen-
schutz  hilft auch beim energiesparen und dient als Wetterschutz.SONNEN- / WETTERSCHUTZ

Gerade wenn die Tage wieder kühler und wärmer werden, tut wohlige
Wärme gut. mit einer infrarotkabine kommt man nicht nur in den Ge-
nuss von Wärme sondern auch von gesunder infrarotstrahlung. die
Wärmestrahlung dringt über die haut in den Körper und verteilt sich
rasch über blutbahn und Lymphen im gesamten Organismus.

INFRAROTKABINEN

GARTENGESTALTUNG egal, welche Vorstellung Sie von ihrem grünen Paradies haben – es
macht Sinn, sich von einem Fachmann  beraten zu lassen. im Gespräch
mit dem Kunden  entstehen tausende ideen für den „Wohnraum Garten“.



Schön, aber fordernd
Landsberger hütte in den allgäuern als hochgebirgsrunde
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Das Wetter wird stabiler, die
Fernsicht klarer, die Berge sind
zum Greifen nah. Es gibt keine
schönere Zeit zum Wandern
als den Herbst. 
Diese Voraussetzungen gilt es
zu nutzen, zumal jetzt auch
noch viele Hütten geöffnet sind
und zur Einkehr einladen. Beim
Blick auf die Gipfel hält es wohl
keinen Bergfex mehr im Tal. 

Gesamteindruck: Eindrucksvolle
Bergtour mit herrlichen Ausblicken
ins Tannheimer Tal mit seinen Seen
sowie ins Lechtal. Durch Bergbahn
kürzerer Aufstieg, aber 1.000 m (2
Std.) Abstieg, insgesamt doch 11
km Länge!
Gehzeit hin und zurück: gut 4 bis
4:15 Std.
Höhenunterschied: Aufstieg rd.
300, Abstieg rd. 1000 m.
Einkehren: Strindenalpe (Dominik
Grad, 0676-4111447), Gappenfeld-
alm (Fam. Ammann, 0664-

5328316); Landsberger Hütte,
1.810 m, Reinhard Frühholz, Tel.
05675-6282, bew. von Pfingsten bis
Mitte Oktober; Traualpe (Fam. Mül-
ler, 0676-5114563).
Start: Großer Parkplatz am Ortsein-
gang von Tannheim; von den 4 Euro
Parkgebühr werden beim Karten-
kauf der Neunerköpfle-Gondelbahn
zum Vogelhörnle (fährt bis 4.11.) 3
Euro abgezogen; Bergfahrt € 15,-,
Senioren und Raiffeisen-Mitglieder
€ 14,50, Jugend € 11,50, Kind € 9,-. 
Wegverlauf: Von der Bergstation,

vorbei am Startplatz von Paraglei-
tern und Drachenfliegern, auf The-
menweg zur Bergwelt samt Tieren
aufs Neunerköpfle, 1.862 m; größ-
tes Gipfelbuch der Alpen! Am Saal-
felder Höhenweg zur Strindenschar-
te oder Abstecher hinunter zur Obe-
ren Strindenalpe, 1.682 m, und auf
Güterweg zur Scharte; eben auf
Forstweg zur Gappenfeldscharte mit
-alm auf 1.830 m; nach kurzem An-
stieg erster Blick auf Landsberger
Hütte am See „Lache“, erreichbar
nach 30 Min. Abstieg, insges. 2 bis
2:15 Std. Abstieg über kurze Steil-
stufe (Achtung, bei Nässe rutschig,
Halteseile benützen!) in 30 Min. zur
Oberen Trauualpe, 1.649 m, am
Stausee; auf mühsam steinigem
Steig über Steilstufe hinunter zum
Vilsalpsee; 10 Min. auf nach dem
Felssturz von 2012 durch Damm-
bau wieder benützbaren Fahrweg
zum Gh. Vilsalpsee bzw. Fischerstu-
be. Rückfahrt mit Bus oder Bum-
melzug „Tannheimer Alpen-Ex-
press“; ansonsten eine weitere
Stunde zu Fuß.Landsberger Hütte mit See unter Nordwand der Lachenspitze (Klettersteig).

Oberländer Wandertest von elfi berger
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Auch zu Fuß erreichbar über die Mittelstation Steinegg –
Richtung Kuhalm – übers Gampla und über den Tierlehrpfad 

oder vom Dorf aus über Rabuschl, beide Gehwege ca. 1 bis 1 1/2 Stunden.

Tel. 05476/53074
www.frommes-alp.at

Täglich bis Mitte Oktober

von 9 bis 17 Uhr geöffnet!

n Spezielle Wildgerichte – bodenständige, heimische Küche
und internationale Spitzenweine von 11.00 bis 15.30 Uhr
Gerne können Sie auch Ihr Fest bei uns veranstalten.

• Ausgangspunkt: Stockach im Lech-
tal. Die ca. 400 m langen Felshöhlen
sind ein Erlebnis für Jung und Alt.
Eine Taschen lampe ist von Vorteil.

• Unsere Hüttenküche bietet für jeden
Geschmack, ob deftig, süß oder
 sauer, das Richtige. Hausgemachte
Kasspatzen, Kaiserschmarren,
Hauswürste und Brotzeiten,
 Kasplatten und Strudel wie auch
Suppen und Spaghetti sind auf der
Speisekarte zu finden.

Fam. Hägele · Holzgau · T 0676 4247 950
info@sulzalm.at · www.sulzalm.at

Sulzlalm
Foto: Elfi Berger

1466 m

Auf der Sulzlalm haben Hunger 
und Durst keine Chance!

Wir freuen uns auf euren Besuch!

Bei günstiger Wetterlage 

bis Ende Oktober geöffnet!

T +43 720 205 181 · vilseralm@gmail.com · www.vilseralm.at

BIS 28. OKTOBER GEÖFFNET!

URIG • GMIATLIG
GSCHMACKIG • GUAT

Genießen Sie den BERGHERBST mit
• Kürbiscremesuppe
• Krautkrapfen
• zwetschkenknödel uvm.

außer am 6. Oktober –
da haben wir geschlossen!

Gipfel zum
Greifen nah



Die Räumlichkeiten für Kindergarten und El-
tern-Kind-Zentrum platzten aus allen Nähten.

Eine Arztpraxis brauchte dringend Erneuerung,
Lokalitäten für Vereine waren Mangelware. Hier
musste Abhilfe geschaffen werden. So hat man
sich in Elbigenalp dazu entschlossen, an das be-
stehende Gemeindehaus mit einem Zubau anzu-
docken. Ein Neubau, schon geplant und ausfinan-
ziert, an anderer Stelle war somit Geschichte. Im

neuen Gebäude finden sich neben den Räumen
für die Kinder des EKIZ und den Kindergarten
auch solche für Vereine und vor allem eine neue,
zeitgemäße Arztpraxis.  Zwei Ärztinnen sind be-
reit, die Kassenstelle in Zukunft in Kooperation zu
übernehmen. Da galt es also die nötigen Voraus-
setzungen für eine gedeihliche Arbeit im Sinne
der Patienten des mittleren Lechtals zu schaffen.
Das machte man gerne, genauso gerne wie die
Schaffung von Raum für die jüngsten Gemeinde-
bürger. Nun ist also südlich der Hauptstraße ein
vierter Abschnitt eines öffentlichen Gebäudes ent-
standen, das sich gesamt als „Duarfer Center“
präsentiert. Zusammengefasst findet man dort:
Polizei, Rotes Kreuz, Feuerwehr, Arztpraxis,
Zahnarzt praxis, Physiotherapiepraxis, Bergret-

Asphaltarbeiten
www.wohnbau-greinwald.at

in der mitte:       
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tung, Musikapelle, praktisch alle Vereine, die Ge-
meindeverwaltung Kindergarten und Eltern-Kind-
Zentrum. 
Der neueste Trakt wurde am 9. September der Öf-
fentlichkeit vorgestellt. An diesem Tag der offenen
Tür konnte, der gelungene neue Kindergarten
samt Bewegungsraum, die künftige Arztpraxis
(ab Oktober), das Probelokal der Musikkapelle
und der Schuhplattlerraum des Trachtenvereins
besichtigt werden. 5,6 Millionen Euro wurden in
den Bau investiert, wobei sich nun auch noch ein
Lift für das angrenzende Mehrzweckgebäude mit
seinen Wohnungen ausgeht. Dieser soll den 14
Mietparteien ab Weihnachten zur Verfügung ste-
hen.
Im April 2017 erfolgte der Spatenstich, ein Jahr

später zog heuer der Kindergarten ein. Bis zu 60
Kinder können im südseitig ebenerdigen und bar-
rierefreien Untergeschoß in drei lichtgefluteten
Gruppenräumen betreut werden. Auch die Park-
platzsituation rund um das Haus hat sich wesent-
lich verbessert. Allein die Ärztinnen können ihren
Patienten künftig 20 Parkplätze anbieten.
Zu guter Letzt wird hinter dem Gebäudetrakt eine
Landemöglichkeit für Rettungshubschrauber er-
richtet. Der Gemeindeführung von Elbigenalp ist
es wichtig, die gesundheitliche Versorgung des
mittleren und oberen Lechtals zu garantieren, den
Kindern ansprechende Räume zur Verfügung zu
stellen und den Vereinen im Dorf die entspre-
chende Infrastruktur zu bieten. Das ist mit dem
„Duarfer Center“ gelungen.

DI Rainer Kerber Bauaufsicht, Architekt DI Peter
 Gladbach und Bgm. Markus Gerber (v.l.)  freuen sich
über den Zubau, der am 9.9. mit einem Fest offiziell
 eröffnet wurde.

    das duarfer-center in elbigenalp wurde eröffnet
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Fotos: Nikolussi



32 11. September 2018

„Beim Schnapsbrenner“ genießen
Körper und Seele – mit selbstge-
brannten Edeldestillaten, außerge-
wöhnlicher Küche und interessan-
ten Seminaren, wie Schnapsbrenn-
kursen, Kräuterkursen uvm. (Pro-
gramm auf www.beim-schnaps-
brenner.at).
Das Restaurant „Bär“ verwöhnt
mit selbstgebrannten Schnäpsen,
traditionellen Köstlichkeiten und
veganen Alternativen, die frisch im
Holzofen auf schonende Weise zu-

bereitet werden. Kräuterpädagoge
Wolfgang sorgt mit frischen Kräu-
tern von den Berwanger Wiesen
für die besondere Würze. Das ist
Wellness für den Magen!
Doch „der Bär tut mehr“: Bei allen
Speisen wird besonders auf die
Herkunft der Zutaten geachtet –
größtenteils von regionalen Bio-
Betrieben, die tierschutzgerechte
Haltung garantieren. Hier genie-
ßen Sie mit gutem Gewissen!

ANZEIGE

außergewöhnliche Genüsse

Yogabrunch beim „Bär“ Sonntag, 16.09., 8.30-11.30 Uhr
Brunchbuffet & Yoga zum mitmachen oder zuschauen - € 11,-/Pers.

„Der Bär tut mehr“

BÄRENERLEBNIS

6622 Berwang
Tel. 0664/2013037

www.beim-schnapsbrenner.at

beim Schnapsbrenner in berwang
Kulinarik - Seminare - Pferde

hühnerstall de luxe in Faggen

Am Hof Mair in Faggen genießen die
rund 1.400 Hühner ein Leben in Lu-
xus. In drei mobilen Hühnerställen mit
großzügigem Platzangebot und auto-
matischer Ausmistung werden sie von
Weide zu Weide geführt. Der Hof
selbst bietet in seinem Hofladen unter
anderem Eier, Nudeln mit Freilandei-
ern, Milch, Kartoffeln, Hauswürste,
Speck und im Frühjahr sogar Spargel.
Die Familie Mair erzeugt ausschließ-

lich hochwertige Lebensmittel, das
Wohlergehen der Tiere liegt ihr sehr
am Herzen. Deshalb stehen den Rin-
dern ein Laufstall, den Pferden ein
 Offenstall und eben den Hühnern ein
fahrbarer Luxusstall zur Verfügung.
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nie versiegender Quell    
Kulinarik steht immer in engem
Zusammenhang mit den Produk-
ten, aus denen köstliche Speisen
hergestellt sind. Die Quellen, von
denen die Zutaten bezogen wer-
den, sind im Oberland und Au-

ßerfern reichlich vorhanden und
versiegen praktisch nie.
Erstklassiges Fleisch stammt vom
heimischen Metzgermeister. Der
holt es auch nicht von weit her,
sondern überwiegend von Zuliefe-

KULINARISCHES AUS DER REGION    

BIOHOTEL STILLEBACH
6481 St. Leonhard 
T +43 (0) 5413 87 206
info@stillebach.at 
www.stillebach.at

...und wir haben wieder Zeit zum gemütlichen  Zusammenhocken, 
auf einen „Ratscher“ bei gutem Essen …
Die „Granten“ sammeln wir selbst – alles andere ist biologisch
zertifiziert, vielseitig und köstlich.
Willkommen im herbstlich-bunten Pitztal – 
Willkommen bei uns in Stillebach

Es ist schon still um den See...

Familie Melmer

Kulinarischer
Herbst
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Genusszeit herbst
Der Herbst zieht ins Land. Kulina-
risch bietet die Jahreszeit viele un-
terschiedliche Köstlichkeiten. 

Hochwertige Fleisch- und Wurstwaren
sind Grundlage jedes wohlschme-
ckenden Mahles  – Qualität sollte des-
halb beim Kauf stets an erster Stelle
stehen.

Tiroler Grauvieh almochs 
Das Fleisch vom Tiroler Grauvieh Alm -
ochs ist eine besondere Spezialität.
Der typische Rindfleischgeschmack
und die Saftigkeit sind bei Feinschme-
ckern sehr beliebt. Das Geheimnis
liegt einerseits in der Rasse Tiroler
Grauvieh und andererseits in der min-
destens einmaligen Alpung der Tiere
im Sommer und der Fütterung. Das
Fleisch vom Grauvieh Almochs eignet
sich für die Zubereitung aller Rind-
fleischköstlichkeiten, besonders für
herrliches Carpaccio oder den klassi-
schen Braten.

herbstzeit ist Törggele-Zeit 
Das Törggelen ist in Süd- und Nordti-
rol schon lange Tradition. Der Brauch
wird „die fünfte Jahreszeit“ genannt
und kennzeichnet sich durch gemütli-
ches Beisammensein und Köstlichkei-

ten. Törggelen wird von Anfang Okto-
ber bis zum Beginn der Adventszeit
gefeiert und ist ein kulinarisches High-
light für Jung und Alt. Serviert werden
Spezialitäten wie Speck, Knödel und
Hauswürste, Krapfen und geröstete
Kastanien sowie die bekannte
Schlachtplatte. 

Wildzeit
Wild ist bei Feinschmeckern sehr be-
liebt, denn das Fleisch schmeckt be-
sonders aromatisch und lässt sich
sehr vielseitig und raffiniert zuberei-
ten. Viele Wildgerichte kommen deftig
und klassisch mit Rotkohl, Spätzle
oder Knödeln daher. Doch es gibt
auch leichte und äußerst raffinierte Al-
ternativen.
Fragen Sie nach, Ihr Hörtnagl-Team ist
um keinen Tipp verlegen. 

ANZEIGE

Fo
to

: A
M

 T
iro

l

    für kulinarische Köstlichkeiten

   KULINARISCHES AUS DER REGION

rern aus der Region. Das ist Qua-
lität aus Meisterhand, mit dem
persönlichen Service und der Be-
ratung für die Kunden als zusätzli-
ches Plus. 
Bei den Zulieferern handelt es sich

oft um heimische Bauern, für die
das Tierwohl im Vordergrund
steht. Dies drückt sich in artge-
rechter Haltung der Hoftiere in
Laufställen oder Freilandhaltung
der Hühner mit entsprechend gro-

ßem Auslauf aus. Diese Form der
Tierhaltung zahlt sich aus, letzt-
endlich schmeckt man sie am Tel-
ler.
Die Grundzutaten für leckere
Speisen kann man vielfach auch

direkt in den verschiedenen Hoflä-
den der Landwirte beziehen.
Überdies werden sie auf Frische-
märkten in den größeren Ort-
schaften angeboten. 

das zweite
Kürbisfest mit
bauernmarkt 
in bichlbach

findet am 
14. September 2018

von 14 bis 18 Uhr 
bei ines’ hofladen,

Kirchhof 34 in
bichlbach statt.
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Mit regionalen Produkten 
jeden Freitag für SIE da.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Malserstraße – Begegnungszone –

in Landeck!

www.landeckerfrischemarkt.com
info@landeckerfrischemarkt.com

Hauptstraße 71, 6511 zams, Tel. 05442 62619

BESONDERHEITEN IM HERBST!

• Lammfleisch aus eigener Schlachtung

• Wildfleisch aus der Region

• Hirschboxelen u.v.m.

Behaglich eingerichtete Gästezimmer mit DU/WC, TV. 
Großer Parkplatz.

Metzgerei I m b i s s

Sonnenstrahlen werfen einen goldenen Schimmer auf die Herbstlandschaft,
bunte Blätter an den Bäumen verwandeln die Naturparkregion in eine maleri-
sche Idylle. Genießen Sie die schönen Herbsttage bei einer Wanderung oder
Radtour auf einer der zahlreichen Strecken und erleben Sie beim Bergherbst
in der Naturparkregion Reutte von Mitte September bis Mitte Oktober 2018
Regionalität hautnah und lernen Sie lokale Traditionen und regionales
Brauchtum kennen.
zahlreiche Veranstaltungen rund um Brauchtum, Kultur und Kulinarik er-
warten Sie: 
• 15. September:        Schafschied Hahnenkammhalle Höfen
• 16. Sept. + 7. Okt.:   Sonnenaufgangsfahrt am Hahnenkamm
• 22. September:        Tanz am Berg auf der Höfener Alm
• 23. September:        AK Tirol Radltour Hahnenkammhalle Höfen
• 30. September:        19. Internationale Älplerletze

bei der Musteralpe am Plansee
• 3. Oktober:               Reuttener Herbstmarkt im Untermarkt
• 12. Oktober:             Eröffnung Hornwerk und Ausstellung „Angriff und

Verteidigung“ in der Burgenwelt Ehrenberg
Ein buntes Wochenprogramm von 15. September bis 14. Oktober rundet
den Bergherbst 2018 perfekt ab.
Während des gesamten Zeitraums haben Sie die Gelegenheit, kulinarische
Spezialitäten auf teilnehmenden Bergherbst Almen und Hütten sowie Restau-
rants zu genießen. Ein Sammelpass begleitet Sie auf Ihrer kulinarischen Rei-
se durch die Naturparkregion Reutte. Mit etwas Glück gehören Sie mit Ihrem
ausgefüllten und im Tourismusverband abgegebenen Sammelpass zu den
Gewinnern eines Aufenthalts auf einer Alm in der Naturparkregion Reutte.
Nähere Informationen erhalten Sie gerne beim Tourismusverband Natur-
parkregion Reutte telefonisch +43 5672 62336, per mail info@reutte.com
oder auf der Website www.reutte.com/bergherbst.                         ANZEIGE

bergherbst in der
naturparkregion reutte

Genuss aus der region
Der goldene Herbst ist mit Riesen-
schritten ins Land gezogen. Und mit
ihm steigt die Lust und (Vor)Freude
auf die für diese Jahreszeit typi-
schen kulinarischen Genüsse. Dafür
sorgt unter anderem die heimische
Gastronomie. Die setzt stark auf re-
gionale Produkte von Erzeugern un-
mittelbar aus der Region. 
Der Herbst ist die Zeit der Ernte –
auf den Feldern und auf den Berg-
wiesen. Jetzt werden wieder die be-
rühmten „Granten“, also die Preisel-

beeren, zum Thema. Die kommen in
Tirol in der Regel nicht von weit her,
sondern werden direkt vor der
Haustür „geerntet“. Diese regionale
Qualität spürt und schmeckt man
auf den Tellern in den heimischen
Gasthöfen und Restaurants. 
Doch was wäre ein leckeres Essen
ohne ein Stamperl Schnaps zum
krönenden Abschluss. Da wird ger-
ne ein Selbstgebrannter serviert. 

Also dann: Prost!

KULINARISCHES AUS DER REGION    
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Wenn der Bergsommer lang-
sam zu Ende geht und sich die
ersten Blätter färben, dann
kehren die Kühe geschmückt
ins Tal zurück. 

Das Schmücken der Kühe ist
ein Zeichen für einen reibungs-
losen und unfallfreien Sommer
der Kühe auf der Alm. Gefeiert
wird dies beim Almabtrieb am
15. September 2018 in St. An-
ton am Arlberg.

aLmabTrieb & baUernFeST in St. anton

St. Anton am Arlberg

am 15.9.2018

Erdbau - Transporte - maschinenvermietung - Winterdienst - Kanalräumung

SCHUHHAUS Mitten im Zentrum
von St. Anton!
Schuhe sehen, 

fühlen und tragen!
Tel.: 05446 3281 
und 0664 2318256 

P R O G R A M M

n ab 10.30 Uhr:  
FRÜHSCHOPPEN am Griesplatz & 

VERKAUF VON ALmKÄSE

n 13.00 Uhr:  
ALmABTRIEB von Hotel Sailer durch

die Fußgängerzone bis zur Kirche

von St. Anton am Arlberg

Im Anschluss findet ein BAUERNFEST

mit musikalischer Unterhaltung am

Griesplatz statt.

Für Speis und Trank ist gesorgt.

Wir wünschen den Veranstaltern und 
den Besuchern ein schönes Fest!
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Wie jedes Jahr
haben wir auch
heuer wieder
unseren Käsestand
für Sie aufgebaut,
wo es das süffige
Bockbier sowie das
berühmte Raclette
der Käserei Sojer
gibt!
Falls nicht alles
genau nach
zeitplan abläuft,
bitten wir Sie dies
zu entschuldigen,
aber die Älpler
haben mit ihrem
Vieh bei der
Ankunft in Steeg
einen weiten Weg
hinter sich. 
Dabei lässt sich
der zeitplan oft nur
sehr schwer
einhalten!
Wetterbedingt
Änderungen
vorbehalten!

Wir wünschen gute
 Unterhaltung, einen
 farbenfrohen Almabtrieb
und bedanken uns schon
vorab bei allen Älplern,
Helfern und Sponsoren
für die großartige Unter-
stützung für unseren
Steeger Almabtrieb!

Feuerstein GmbH
6655 Steeg 24a
Tel. 0043 5633 5633
Fax 0043 5633 5633 33
office@feuerstein-bus.at 
www.feuerstein-bus.at w w w. p o s t s t e e g . a t  

Familie Kitzmantel
6655 Steeg | Hägerau 11
Tel.: 05633 5622
info.adler@tirol.com
www.adler-steeg.at  

achTUnG STraSSenSPerre!
Damit die vielen Zuschauer des Steeger Almabtriebs den Festumzug abgesichert bewundern können,
wird für die Dauer des Almabtriebs die Ortsdurchfahrt von Steeg komplett gesperrt! In dieser Zeit wird
es keine örtliche Umleitung geben! Darum bitten wir Sie Ihre Anreise bis spätestens 10:30 Uhr zu
 planen, danach ist keine Anfahrt zum Festgelände mehr möglich. (Die Sperre bleibt bis ca. 13 Uhr
 aufrecht.) Dies gilt auch für die Parkplätze rund um den Almabtrieb. Wir, die JB/LJ-Steeg, bedanken
uns im Voraus für Ihr Verständnis und freuen uns Sie bei uns begrüßen zu dürfen.

Viel Spaß 
und gute 
Unterhaltung!

www.lechtal.at
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Starke Veranstaltungen brauchen einen starken Partner

Alexander Müller 0664/511 12 68
6677 Schattwald 20 www.tischlermueller.at

info@tischlermueller.at

0676 6088978                        www.simon-rief.at

Erdbewegungen, Bagger- und Sprengarbeiten

Spezialunternehmen für
• Gartengestaltung • Natursteinlegemauern
• Spezialisiert auf Extremgelände

Auf der Farrenwiese 20, 6673 Grän
Tel. 05675 6705, Mobil 0676 444 67 05, info@logerhof.at

Tel. 05675 / 6605
www.glaetzle.tirol

n Samstag, 15.09. 
Jungholz:

Viehscheid mit Krämermarkt
in Jungholz im Festzelt beim
Feuerwehrhaus. Ab 9 Uhr Weiß-
wurst-Frühstück und ab ca. 10
Uhr werden die geschmückten
Tiere von zwei Almen durchs
Dorf zum Festplatz getrieben.
Ab 11 Uhr unterhält Sie die MK
Jungholz, um 13 Uhr spielen die
Alphornbläser aus Jungholz
und Wertach, ab 13.30 Uhr die
Griestaler Stadlmusikanten.

n Samstag, 15.09 
Grän-Haldensee:

NEUER ORT: Liftparkplatz
Grän nahe dem Schachenlift.
Ab 11 Uhr: Für gute Stimmung

sorgen die Westallgaier Gaudi-
musikanten beim Weißwurst-
frühschoppen. 
Ab ca. 12 Uhr werden die ge-
schmückten Kühe erwartet. Ab
ca. 18.30 Uhr findet die Schel-
lenversteigerung statt. 

n Sonntag, 16.09. 
Nesselwängle:

Ab 11 Uhr Almabtrieb in Nes-
selwängle am Festzelt beim
Feuerwehrhaus. Frühschoppen
mit „Die Tiroler“. Ab ca. 14 Uhr
treffen die geschmückten Kühe
ein. Danach sorgt das Riedberg
Quintett für Stimmung und Un-
terhaltung. 
Außerdem gibt es für die klei-
nen Gäste eine Hüpfburg.

n Freitag, 21.09 
Tannheim:

Ab 11 Uhr sorgen „Grenzwertig
Böhmisch“ für Unterhaltung im
Festzelt. Ab ca. 13 Uhr werden
die geschmückten Tiere durchs
Dorf zum Festplatz getrieben.
Ab 18 Uhr sorgen die „4 Steirer“
für super Stimmung. Um 20
Uhr findet die Ehrung der Älpler
mit Schellenübergabe im Fest-
zelt statt.

n Samstag, 22.09 
Schattwald:

Ab 11 Uhr Almabtrieb bei der
Feuerwehrhalle und Früh-
schoppen mit der Musikkapelle
Schattwald. Ab 13.30 Uhr wer-
den die Tiere von der Stuiben-
Sennalpe erwartet und um 14
Uhr das Jungvieh, ca. 100 Tiere.
Ab ca. 14.30 Uhr sorgen „Die Ti-
roler“ für super Stimmung in
der Feuerwehrhalle.

Fotos: TVB Tannheimer Tal/Achim Meurer



„Gesundheit Plus“ nun auch in Tarrenz
Seit Anfang September ist „Gesundheit Plus“

mit einem weiteren Standort im Tiroler Ober-
land vertreten. Auf einer Fläche von rund 1.200
Quadratmetern an der Hauptstraße 78 in Tarrenz
erwartet die Kunden ein einzigartiger Trainingsbe-
reich mit den modernsten Geräten, ein Gruppen-
raum, der keine Wünsche offen lässt, sowie ein
Physiotherapieangebot mit einem Therapeuten-
Team, das individuelle Lösungen findet. 
Medizinisches (Aufbau)Training und körperliche
Rehabilitation stellen die Kernkompetenzen des
Teams von „Gesundheit Plus“ dar. Wer beispiels-
weise unter Arthrose oder Rückenproblemen lei-
det oder einen zu hohen Blutdruck hat, ist in Tar-
renz genau richtig. 
Trainingsgeräte, bei denen der medizinische bzw.
gesundheitliche Aspekt im Vordergrund steht,
dominieren am neuen Standort in Tarrenz. Ein

besonderes Highlight ist der Gesundheitszirkel,
dessen Geräte mit Chipkarte gesteuert werden.
Eine Runde lässt sich in 17 Minuten absolvieren,
der Fokus des Trainings liegt auf Armen, Beinen,
Rücken und Bauch. Wer den Zirkel in zehn Tagen
zweimal durchläuft, erlebt bereits einen Trai-
ningseffekt. Natürlich verfügt der Trainingsbe-
reich auch über Geräte, die die allgemeine Fitness
fördern. Kunden, die das Hauptaugenmerk auf
die Komponente „Kraft“ legen, kommen ebenfalls

voll auf ihre Kosten.
Wer bei „Gesundheit Plus“ in Tarrenz trainiert,
wird zwischen 8.00 und 11.00 sowie zwischen
16.00 und 20.00 Uhr von Sporttherapeuten be-
treut. Das neue Zentrum bietet selbstverständlich
auch die Erstellung von Trainings- und Ernäh-
rungsplänen an. 
Zeitliche Einschränkungen für das Training gibt
es fast keine: „Gesundheit Plus“ hat an 365 Tagen
im Jahr geöffnet, Gäste können täglich zwischen
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5.00 und 22.00 Uhr an ihrer Fitness und Gesund-
heit arbeiten. 
Gesundheit Plus ist mit den Standorten Zams,
Ried, Ischgl und Pfunds seit nunmehr fast 20
Jahren perfekt für Menschen, die ihrem Körper
und/oder ihrer Figur einen neuen, erfolgreichen
Anstrich verpassen möchten oder Linderung für

körperliche Beschwerden finden wollen. „Wir de-
finieren unser Können über den Erfolg unserer
Kunden und Patienten. Wir unterstützen die Kun-
den bzw. Patienten mit individuellen Lösungen,
damit sie ihre Ziele erreichen. Wir stehen für
Schmerzfreiheit und Wohlbefinden und bieten
weit mehr als nur erstklassige Geräte“, betont Fir-

menchef Mag. (FH) Markus Hangl.
Auf die Kompetenz der Teams von Gesundheit
Plus bauen auch prominente Sportler. So absol-
vierte ÖSV-Slalom-Ass Michael Matt ein medizi-
nisches Aufbautraining am Standort Zams. We-
nig später holte der Flirscher Bronze im Olym-
piaslalom von Pyeongchang.

medizinisches (aufbau)Training und körperliche rehabilitation als Kernkompetenzen 

Gesundheitszentrum & 
Physiotherapie Bezirk ImstHaupstraße 78 / 6464 Tarrenz

T 05472 28301
Weitere Standorte:Gesundheitszentrum & Physiotherapie RiedÄrztehaus Nr. 51 / 6531 Ried i. Oberinntal 

Gesundheitszentrum & Physiotherapie ZamsHauptplatz 4 / 6511 Zams
Physiotherapie PfundsStuben 45 / 6542 Pfunds

info@gesundheitplus.tirol | www.gesundheitplus.tirol
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Der Roppener Bürgermeister
Ingo Mayr darf sich über einen
Spitzenrang der ganz besonde-
ren Art für seine Gemeinde freu-
en. Bei einem unlängst veröf-
fentlichten österreichweiten
Ranking der 250 Gemeinden
mit der besten Bonität war erst-
mals Roppen mit von der Partie.
Im Bezirk Imst hatte Roppen
knapp vor Sölden die Nase vorn.

Seit sieben Jahren führt KDZ, das
kommunale Zentrum für Verwal-
tungsforschung, im Auftrag des
Gemeindeverbands einen Quick-
test über die finanzielle Bonität al-
ler 2.098 Gemeinden Österreichs
durch. Bei diesem Test werden die
durchschnittlichen Werte aus der
Ertragskraft, Eigenfinanzierungs-
kraft, dem Verschuldungsgrad und
freier Finanzspritze über drei Jahre
herangezogen. Bemerkenswert ist,
dass in den Bezirken Landeck und
Imst beim aktuellen Test gerade
fünf Gemeinden in der Liste der
bonitätsstärksten Gemeinde Auf-
nahme fanden. Gemeinsam mit
rund dreißig anderen Tiroler Ge-
meinden wurde Roppen nun mit
der Veröffentlichung im österrei-
chischen Gemeindemagazin pu-
blic geehrt. 
„Über diese Auszeichnung freuen
wir uns natürlich außerordent-
lich“, so Bgm. Ingo Mayr. Er führt
das Spitzenranking auf seinen
Sparkurs in den vergangenen Jah-
ren zurück. „Wir mussten gut
haushalten, da wir wussten, dass
mit den Großprojekten Trinkwas-
serkraftwerk und dem Neubau

von Kindergarten bzw. Kinder-
krippe große Ausgaben ins Haus
stehen. Letztlich ist die Bonität ja
auch für die Konditionen bei Kre-
ditaufnahmen verantwortlich –
und Kredite benötigen wir natür-
lich für die Realisierung unserer
Vorhaben.“
Der Ausbau der Arbeitsplätze, de-
ren Anzahl in den vergangenen 15
Jahren verdoppelt werden konnte,
brachte einkommensmäßig viel
positiven Wind in die Gemeinde-
kasse. Rund 40 Betriebe haben ih-
ren Sitz in Roppen und beschäfti-
gen etwa 800 Mitarbeiter. Dies sei-
en bemerkenswerte Zahlen im

Vergleich zu lediglich 1.900 Ein-
wohnern. „Die von uns einge-
schlagene Richtung stimmt jeden-
falls, wie die Auszeichnung deut-
lich unterstreicht.“
Bewertet wurde der Schnitt aus
den Jahren 2014, 2015, 2016.
Roppens Werte steigerten sich in
dieser Zeit immens: 2014 lag der
Bonitätswert noch bei 1,96, 2015
konnte dieser im Schulnotensys-

tem auf 1,36 und 2016 auf die
Note 1,17 verbessert werden. Da
auch 2017 sehr behutsam mit dem
Geld umgegangen worden ist, soll-
te dieser Spitzenwert weiterhin ge-
halten werden.
Bgm. Mayr bedankt sich in dem
Zusammenhang für die Unterstüt-
zung der Gemeinderäte, die den
sparsamen Kurs mitbeschritten
haben. (pf )
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roppen unter den 250 bonitätsstärksten Gemeinden 
im bezirk imst die nr. 1 vor Sölden – bgm. ingo mayr sieht seinen Sparkurs bestätigt

Bgm. Ingo Mayr präsentiert stolz den Atlas der Top-250-Gemeinden 2018, in dem Roppen Aufnahme fand. Foto: Freiberger

Grünes Licht für die
erweiterung Gewerbepark 
Der positive naturschutz- und
forstrechtliche Bescheid für Stufe
III im Gewerbepark liegt am
Tisch, Beanstandungen und Ein-
sprüche sind keine eingelangt: So-
mit konnte im August mit der
Baureifmachung des rund 20.000
m² großen Geländes östlich der
Firma Pure Green begonnen wer-
den. 
Dass das Verfahren problemlos
über die Bühne ging, lag auch da-
ran, dass Bgm. Ingo Mayr mit den
Experten des Landes, der BH und
der Landesumweltanwaltschaft im

Vorfeld zahlreiche Gespräche ge-
führt hatte. Geholfen hat freilich
auch die Tatsache, dass bei den
Baustufen I und II sämtliche Auf-
lagen eingehalten worden sind.
Nun wird gerodet, gegraben und
aufgeschüttet, um das Gelände
baureif zu machen. Letztlich ent-
stehen rund 12.000 m² an neuer
Gewerbefläche. „Für die gibt es be-
reits zahlreiche Interessenten“,
freut sich Bgm. Mayr. Die Betrie-
be können sich ab Sommer 2019
dort ansiedeln.

(pf )

6426 Roppen - Lehne 23 - Austria
Tel. +43 5417 5204 | office@mb-falkner.at

www.mb-falkner.at

Ihr Spezialist für:
n Maschinenbau n Stahlbau n Reparaturen
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Startschuss für Trinkwasserkraftwerk gefallen
Nach langer und sorgfältiger
Vorbereitung und Planung wur-
de heuer im Mai mit dem Bau
des gemeindeeigenen Trinkwas-
serkraftwerks in Roppen begon-
nen. Fertigstellung und Inbe-
triebnahme sind für Sommer
2019 vorgesehen. Das Wild-
bachverbauungsprojekt Leon-
hardsbach läuft unterdessen
nach Plan.

Die bestehende Trinkwasserlei-
tung stammt noch aus den
1960er-Jahren. „Die Dimensio-
nierung wurde inzwischen viel zu
klein“, sagt der Roppener Bürger-
meister Ingo Mayr. Deshalb ver-
folgte die Gemeinde schon seit ei-
nigen Jahren das Projekt, die
Trinkwasserversorgung nicht nur
an die aktuellen Erfordernisse an-
zupassen, sondern sie außerdem fit
für die kommenden 40 bis 50 Jah-
re zu machen.

Aufgrund der Steilheit des Gelän-
des, in dem der Quellschacht ver-
läuft, hätte man mehrere Druck-
unterbrechungen einbauen müs-
sen. Vor diesem Hintergrund ent-
stand der Gedanke, die Verhältnis-
se zu nützen und statt der Unter-
brechungen ein Kraftwerk zu er-
richten, dessen Turbine vom
Trinkwasser angetrieben wird.

Fünf Quellen gefasst
Drei Jahre lang fanden unter ande-
rem limnologische Untersuchun-
gen statt, um das Projekt umsetzen
zu können. Inzwischen gaben die
Behörden grünes Licht, über der
Maisalm werden fünf Quellen in
einem Quellschacht zusammenge-
führt. Die neue Quellstube steht
bereits kurz vor der Fertigstellung.
Beim Hochbehälter oberhalb von
Oberängern entsteht das vom
Trinkwasser betriebene Kleinkraft-
werk. „Wir wollten ursprünglich eine

Durchflussmenge von 30 Sekun-
denlitern, bekamen letztlich aber
nur 18 Sekundenliter genehmigt.
Dies entspricht jedoch der Trink-
wassermenge, die wir hochgerech-
net im Jahr 2060 benötigen. Im
Endeffekt sind wir auch damit zu-
frieden“, informiert Bgm. Mayr. 
Den Strom aus dem Kraftwerk –
quasi ein Nebenprodukt des
Trinkwasserprojekts – will die Ge-
meinde nicht ins Netz einspeisen,
sondern so gut wie möglich selbst
verbrauchen. Mayr: „Wir denken
da an das Gemeindehaus und an
die öffentliche Straßenbeleuch-
tung.“
Die Kosten des „Jahrzehntepro-
jekts“ belaufen sich auf rund 3
Millionen Euro. Sie werden durch

öffentliche Darlehen, Kredite und
aus dem Gemeindebudget aufge-
bracht.

Leonhardsbachverbauung
Unterdessen schreitet auch die
Verbauung des Leonhardsbachs
zügig voran. Mit der Erneuerung
bzw. Erweiterung der bestehenden
Schutzmaßnahmen wurde vor drei
Jahren begonnen, die Arbeiten
dauern noch weitere sechs Jahre.
Nachdem zu Beginn im unteren
Bachverlauf ein großes Auffangbe-
cken errichtet wurde und man die
Sanierung der alten Sperre abge-
schlossen hat, arbeiten die Teams
der Wildbach- und Lawinenver-
bauung derzeit an der Erneuerung
der Geschiebestufen im obersten
Bereich. (pf )Die neue Quellstube steht kurz vor der Fertigstellung. Foto: Mayr

Die Teams der Wildbach- und Lawinenverbauung arbeiten derzeit an der Erneue-
rung der Geschiebestufen im obersten Bereich. Foto: Mayr

6426 Roppen
Gewerbepark 1

Telefon
0 54 17 / 52 09

Fax
0 54 17 / 52 09-15

E-Mail
metallbau@hoerburger.com

metallbau in Vollendung
Das Tiroler Familienunternehmen
Stahl- und Metallbau Hörburger in
Roppen ist seit Jahrzehnten weit über
die Landesgrenzen hinaus für Experti-
se und höchste Qualität im Stahl- und
Metallbau bekannt. Mittlerweile in der
dritten Generation werden für Archi-
tekten, Bauherren, Bauunternehmun-
gen und viele andere Kunden Stahl
und Aluminium verarbeitet – auf
Wunsch auch in Lohnfertigung. Das
Unternehmen zählt heute zu den größ-
ten Stahl- und Aluminiumbaufirmen
Österreichs. 50 bestens qualifizierte

und engagierte Mitarbeiter bürgen für
allerhöchste Qualität und absolute
Kundenzufriedenheit. Jährlich nimmt
das Unternehmen Lehrlinge auf und
bildet sie zu erstklassigen Facharbei-
tern aus. Stahl- und Metallbau Hörbur-
ger erbringt von der Planung über die
Fertigung bis zur Montage umfassen-
de Serviceleistungen. Zu den besonde-
ren Stärken des Unternehmens zählt
der moderne Fassaden- und Fenster-
bau. Der qualitätsbewusste Betrieb ist
seit 2011 berechtigt, das Tiroler Lan-
deswappen zu führen. ANZEIGE
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roppener hat Olympia in Tokio im Visier
mountainbikeprofi Gregor raggl ist mehrfacher Staatsmeister und einer der 20 Weltbesten
Rund 50 Wochen im Jahr trai-
niert er täglich, die Erfolge blei-
ben nicht aus: Profimountainbi-
ker Gregor Raggl aus Roppen
holte sich heuer den vierten
österreichischen Meistertitel im
Cross-Country-Bewerb. Die
Teilnahme an den Olympischen
Spielen in Tokio 2020 stellt das
erklärte Ziel des heute 26-Jähri-
gen dar.

Seit 2010 ist Gregor als Profi auf
den Cross-Country-Kursen der
Mountainbiker in weiten Teilen
der Welt unterwegs. „Nach der
Matura bin ich bald als Sportler
beim Bundesheer aufgenommen
worden“, erzählt der Berufssoldat,
dem nicht zuletzt dank dieser Basis
alle Möglichkeiten offenstehen,
Mountainbiken profimäßig zu be-
treiben – inklusive Freistellung für
Training und Rennen. Aktuell tritt
Gregor für das Schweizer Team
„Möbel Märki“ in die Pedale.

durchschnittspuls 185
Cross Country heißt die – auch
olympische – Disziplin, in der der
Roppener Erfolge feiert. Dabei gilt
es einen anspruchsvollen Rund-
kurs von ungefähr 4 Kilometern
mit Anstiegen und Abfahrten bis
zu sieben Mal zu bewältigen. Die
Rennen beginnen jeweils spekta-
kulär mit Massenstart, zusätzlich
zur Distanz liegen rund 1.000 Hö-
henmeter vor den Fahrern. „Zeit
zum Verschnaufen haben wir
praktisch keine, Vollgas vom Start
bis ins Ziel lautet die Devise“, er-
zählt Gregor. Kein Wunder, dass
der Durchschnittspuls bei etwa
185 liegt …
Seine Liebe zum Mountainbike-
sport hat der Roppener im Alter
von 16, 17 Jahren entdeckt. Zuvor
hatte das Multitalent neben
Mountainbiken Fußball und Eis-
hockey gespielt oder war zum
Klettern gegangen. „Schuld“ an
der Entwicklung in Richtung Rad
trug auch sein Onkel Gerhard Auf
der Klamm, Obmann des damali-
gen Hai PowerBike Team Hai-
ming. Gregor trat zunächst für den
Haiminger Klub in die Pedale.
Als Profi trainiert Raggl heute zwi-
schen sieben und zehn Mal pro

Woche – oft zweimal täglich. Das
Training muss er nicht in der
Schweiz oder beim Bundesheer
durchziehen, sondern kann direkt
in seiner unmittelbaren Umge-
bung losfahren. „Natürlich habe
ich mich dabei an vorgegebene
Pläne zu halten. Aber ich betreibe
einen Einzelsport, sodass ich das
Training alleine absolvieren kann“,
erzählt der 26-Jährige. 
Die Gegend um das Haiminger
Sattele oder die Roppener
(Mais)alm zählen zu den beliebtes-
ten Trainingsregionen von Gregor.
Der ist nicht nur mit dem Moun-
tainbike im Gelände, sondern
ebenfalls viel mit dem Mountain-
bike auf der Straße unterwegs.
„Damit hole ich mir die nötige
Grundlagenausdauer.“ 

Schlaraffenland
In Sachen Voraussetzungen für er-
folgreiches Radtraining lebt der
Roppener quasi im Schlaraffen-
land. Unzählige Strecken unter-
schiedlicher Schwierigkeitsgrade
befinden sich quasi auf dem Prä-
sentierteller vor Gregors Haustür.
Die Möglichkeiten, einen Sport
inmitten wunderbarer Natur aus-
zuüben, stellte mit einen Grund
dar, weshalb es ihn letztlich zum
Mountainbiken gezogen hat. Sei-

ne Sportart hält er für wesentlich
abwechslungs- und facettenreicher
als andere – etwa Schwimmen.
„Radfahren erlaubt es mir, inmit-
ten grandioser Landschaft mental
abzuschalten.“
Die harten Einheiten zahl(t)en
sich aus. Gregor befindet sich auf
der Weltrangliste derzeit in den
Top 20. „Selten war ein Österrei-
cher dermaßen gut platziert“, sagt
der Roppener. Heuer im Juli holte
er sich in Dornbirn bereits zum
vierten Mal den Staatsmeistertitel
im Cross Country. Auch in ande-
ren Mountainbikedisziplinen
konnte er bereits Meistertitel fei-
ern. Das Ergebnis der Weltmeis-
terschaft in Lenzerheide (Schweiz)
stand bei Redaktionschluss noch
nicht fest.
Durchhaltevermögen und Kampf-
geist kamen ihm stets zugute. Im-
mer dran bleiben sei eine mentale
Geschichte – im Training wie im
Rennen. Dran bleiben will er un-
ter anderem beim Bestreben, in ei-
nem Weltcuprennen einen Platz
auf dem Stockerl zu belegen. Ein
„Eizerl“ fehle da noch. 

Pedalritter als Globetrotter
Die Wettbewerbe, bei denen Gre-
gor antritt, finden fast rund um
den Globus statt. Wenige Tage

nach unserem Gespräch reiste er
beispielsweise zum Weltcup nach
Kanada. „Weite Teile der Welt zu
sehen, stellt einen Zusatzbonus für
mich dar.“ Einen Zusatzbonus
zum Einkommen als Profi. „Reich
werden lässt es sich nicht, dennoch
bin ich zufrieden“, so der Roppe-
ner, der auf Ötztal Tourismus als
Helmsponsor bauen kann.
Obwohl bei den Rennen harte
Kämpfe stattfinden, hat der 26-
Jährige bisher zum Glück keine
schweren Verletzungen erlitten.
Unter diesen Voraussetzungen hat
er sich die Qualifikation für
Olympia 2020 in Tokio zum er-
klärten Ziel gemacht. „2016 bin
ich knapp gescheitert“, erinnert er
sich wehmütig. Jetzt sieht er sich
im besten sportlichen Alter.
„Olympia sollte machbar sein“,
blickt er optimistisch Richtung Ja-
pan. 
Über seine Zeit nach der Profikar-
riere hat sich der Roppener noch
keine Gedanken gemacht. „Ich
kann noch einige Jahre fahren,
deshalb läuft mir beruflich nichts
davon. „Vorerst heißt es daher wei-
ter volle Konzentration auf das
Mountainbiken – egal ob bei Son-
nenschein, Wind, Nässe oder Käl-
te. „Dran bleiben“ lautet eben die
Devise. (pf )

Der Roppener Mountainbikeprofi Gregor Raggl ist fast auf der ganzen Welt bei Rennen erfolgreich.
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Von der 3-D-Planung nach den
individuellen Wünschen der
Kunden bis zur Ausführung und
Heizschulung: Bei Gigele Ofen-
bau in Fließ kommt alles aus ei-
ner Hand – aus der von Firmen-
chef Mario Gigele.

Im Jahr 2015 hat der Hafnermeis-
ter das Unternehmen gegründet.
Inzwischen reicht sein Kunden-
stamm bereits von Landeck bis
Innsbruck und auch bis nördlich
des Fernpasses. „Meine Kunden
schätzen es sehr, dass sie bei mir al-
les vom Meister persönlich be-
kommen“, sagt der 32-jährige Un-
ternehmer.
Ob traditioneller Kachelofen,
Kombiofen mit Einsatz und kera-
mischem Nachzug, offener Ka-
min, Pelletofen, Stromofen, Pizza-
ofen oder die immer beliebter wer-
dende Ganzhausheizung – die An-
gebotspalette von Mario Gigele ist
breit gefächert und umfangreich.
Das Leistungsspektrum umfasst
alle Bauarten – vom traditionellen,
gemauerten Grundofen bis zu
Hightechanlagen mit vollautoma-
tisierter Abbrandsteuerung und
Wasserwärmetauscher. Selbstver-
ständlich führt der Hafnermeister

auch Wartungs-, Reparatur- und
Modernisierungsarbeiten aus.
Gigele bietet seinen Kunden eine
professionelle 3-D-Planung, der
Ofen steht nach Fertigstellung ge-
nauso da, wie es sich der Kunde
ursprünglich vorgestellt hat. „Ich
nehme die Ideen auf und verknüp-
fe sie mit Kreativität und effizien-
ter Bauweise“, streicht Mario Gi-
gele hervor. „Jeder meiner Öfen ist
letztendlich exklusiv und einzigar-
tig. Ich empfinde immer eine gro-
ße Freude, wenn das erste Feuer
angezündet werden kann.“
Ofenbau Gigele steht für kompe-
tente Umsetzung mit qualitativ
hochwertigen Materialien. Der
Kunde erhält eine Garantie für
Kosten, Qualität und Fertigstel-
lungstermin.
Vom Häuslbauer bis zum Archi-
tekten bauen die Kunden auf die
individuelle Qualitätsarbeit des
Fließer Unternehmers. Gigele ist
im Tiroler Oberland der einzige
Spezialist für die so genannte
Ganzhausheizung mit wasserfüh-
renden Kachelöfen. „Ein
wasserfüh ren der Kachel ofen liefert
ange nehme Strah lungs wärme und
erzeugt Warm wasser für das ganze
Haus“, erklärt Gigele, was hinter

dem Begriff steckt. Es gibt wasser -
füh rende Kachel öfen mit vari abler
Wärme auf teilung. Hier er folgt die
Warm wasser erzeu gung nach
indivi duel len Wunsch und Bedarf.
Man kann jeder zeit ent schei den,
wie viel Wärme man dem Raum
bzw. dem Heiz wasser zutei len
möch te. Und es gibt wasser füh -
rende Öfen mit fest stehen dem
Warm wasser anteil.
Ein Ofen braucht einen Kamin.
Wenn dieser noch nicht vorhan-
den ist oder saniert werden muss,
dann hat Mario Gigele ebenfalls

die perfekte Lösung parat. Über-
dies bietet der Hafnermeister auch
Fliesenlegearbeiten an.

öfen ganz aus meisterhand
Gigele Ofenbau in Fließ ist kompetenter Partner 
von der 3-d-Planung eines Ofens bis zum ersten einheizen

UNTERNEHMEN DES MONATS

DORF 70 b · 6521 FLIESS  T. + 43 699 100 60 886office@gigeleofenbau.atwww.gigeleofenbau.at

Mario Gigele plant und baut Ihren
Traumofen.
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Haiming · Ötztal-Bahnhof
Tel. 0664 10 44 001

0664 10 44 002
e-mail: spenglerei@hassel.at

»Machen Sie mehr aus Ihrem Haus«
kreative Lösungen - professionelle Verarbeitung

modern, gemütlich, aussichtsreich
Verwandtschaftshilfe beim bau des eigenheims 
von carina und martin in Tarrenz 

Mit direktem Blick über unbe-
baute Wiesen zur Nordseite des
Tschirgant genießen Carina und
Martin ihr modernes Traumhaus
in Tarrenz, das innen auch die
eine oder andere rustikale Note
aufweist. Eingezogen ist das ver-
heiratete Paar im Herbst 2016,
die Begrünung der Außenfläche
im heurigen Sommer stellte nun
das Tüpfelchen auf dem „i“ dar. 

Rund 180 Quadratmeter Wohn-
fläche weist das Haus auf, das aus
einem Erd- und einem Oberge-
schoß besteht und praktisch auf

der ganzen Fläche unterkellert ist.
Mit dem Aushub wurde im Juni
2015 begonnen, im September
desselben Jahres folgte der Dach-
stuhl, im Winter die Isolierung,
im November war das Haus dann
bezugsfertig. 
„Modern und gemütlich“ – so be-
schreiben Carina und Martin ihr
Daheim in unmittelbarer Nach-
barschaft von Carinas Eltern. Dort
haben die beiden, die sich 2013 in
Wien kennengelernt haben, rund
drei Jahre lang gewohnt, ehe sie
auf dem etwa 600 Quadratmeter
großen Grundstück, das sie von

Carinas Eltern bekommen haben,
mit der Errichtung ihres neuen Ei-
genheims begonnen haben.

Vater als „baumeister“
„Der Baumeister sitzt hier“, sagt
die 33-Jährige und deutet auf ih-
ren Vater Herbert – einen gelern-
ten Maurer. Der war tatsächlich
maßgeblich an der Errichtung des
Eigenheims beteiligt, so wie Cari-
nas Cousin Nico und ihre Mutter
Sylvia, die die Arbeiter exzellent
verköstigte. „Es haben beide Fami-
lien mitgeholfen, wir haben ganz
viel selbst gemacht“, informiert

Herbert. Die zweite Familie
stammt aus Salzburg – denn Mar-
tin ist gebürtiger Tamsweger.
Nicht zuletzt deshalb befindet sich
im Gebäude ein großzügiges Gäs-
tezimmer. Für den Fall, dass die
Salzburger kommen. Das verfügt
sogar über ein eigenes Bad mit
Dusche und WC. Zwei Kinder-
zimmer sind ebenfalls bereits vor-
bereitet …
Großzügige, zurückhaltend möb-
lierte Räume prägen das Haus mit
Pultdach. „Auf diese Dachform
haben wir großen Wert gelegt“,
sagt Martin. Das – recht flache –

M
it
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undlicher Unterstützung der
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Kampleweg 2
6522 Prutz

Tel. 05472 2296
Gewerbepark 14

6460 Imst
Tel. 05412 61950

www.kuechenprofis.at

Herzlichen Glückwunsch zum neuen Heim und alles Gute für die Zukunft!

Pultdach entstand nach den Vor-
stellungen von Vater Herbert. Er
wollte unbedingt, dass das Regen-
wasser über eine Dachschräge ab-
fließen kann. 
Eichenholz zieht sich praktisch
wie ein roter Faden durch alle
Räumlichkeiten. So sind die Türen
und Böden in Kerneiche gehalten.
Die Besitzer entschieden sich für
dieses Holz, weil dessen Farbe Ge-
mütlichkeit und Wärme aus-
strahlt. Zusätzlich zu Parkett in Ei-
che gibt es geflieste Böden und
Glastüren.
Glas spielte in den Überlegungen

von Carina und Martin eine große
Rolle. Das Gebäude weist deshalb
sehr viele Fenster bzw. großzügige
Glasflächen auf.  „Das war uns
sehr wichtig, so haben wir das Ge-
fühl, direkt in der Natur zu sein“,
erzählt das Ehepaar. Raffstores er-
möglichen freilich jederzeit Privat-
sphäre. Das Paar hat heuer im Juni
standesamtlich in Martins Heimat
Tamsweg geheiratet. Jetzt, Anfang
September, folgte die kirchliche
Trauung in Tarrenz. 

Offene Küche
Die offene Küche stellt im Da-

heim des Paars einen besonderen
Platz dar. Sie ist integriert in das
Wohnzimmer im Erdgeschoß und
verfügt auch über eine kleine Bar.
Äußerst praktisch und platzspa-
rend hat sich der direkte Zugang
durch die Küchenfront ins Speise-
zimmer erwiesen. Der Esstisch
steht direkt am Fenster – und da-
mit scheinbar fast mitten in der
Natur. 
Der große Raum verläuft Rich-
tung Westen, wo sich das moderne
Sofa befindet. Zwischen dem Kü-
chen- und eigentlichen Wohnbe-
reich ist der Kachelofen, der fast

alle Stückeln spielt. Martin heizt
ihn ein, die Flammen, die in einer
Glaskammer lodern, erzeugen so-
fort ein Gefühl von Gemütlich-
keit. Grundsätzlich handelt es sich
um einen Speicherofen, der mit-
tels eines ausgeklügelten Systems
die Luftzufuhr selbstständig regelt.
„Wir brauchen nur einheizen, alles
andere macht der Ofen selbst“,
freut sich Martin. Die Luftzufuhr
erfolgt über ein Rohr aus dem Kel-
ler. Auf der Ofenbank haben Cari-
na und Martin schon manch kal-
ten Winterabend gemütlich ver-
bracht. 

Carina und Martin genießen die Annehmlichkeiten ihres ebenso modern wie gemütlichen Hauses in jeder freien Minute.
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6500 Landeck · Urichstraße 40
Telefon 05442/61063

ofenbau.federspiel@aon.at
www.ofenbau-federspiel.at

baumeister- und Zimmermannsarbeiten:

Der Kachelofen stellt natürlich
„nur“ eine Zusatzheizquelle dar.
Bei der Heizung für das ganze
Haus haben sich die Eheleute für
eine Luft-Wärme-Pumpe eines Ti-
roler Herstellers entschieden. Die
speist die Fußbodenheizung. Bis
zu einer Temperatur von minus
sieben Grad reicht die Leistung
der Luft-Wärme-Pumpe, erst bei
niedrigeren Temperaturen braucht
es Unterstützung mit Strom. Die
Vorarbeiten für die Installation ei-
ner Photovoltaikanlage sind be-

reits abgeschlossen, um energie-
technisch künftig noch autarker zu
sein.

Zwei großzügige Terrassen
Aus dem Wohnbereich gelangt
man auf die rund 25 Quadratme-
ter große Terrasse und steht mit ei-
nem einzigen Schritt in der unbe-
rührten Natur, da die Wiese süd-
lich des Hauses unverbaut ist. Im
Obergeschoß gibt es eine noch
größere Terrasse – ebenfalls mit
völlig freiem Blick zum Hausberg

Tschirgant. Dunkle Elemente bzw.
Platten auf der weißen Fassade
wurden dort als Wetterschutz an-
gebracht. „Das wunderbare Haus
genießen“ gibt das Paar als eine der
aktuellsten „Lieblingsbeschäfti-
gungen“ an. Das kann man nach
einer Besichtigung gut nachvoll-
ziehen. Sportliche Aktivitäten prä-
gen ansonsten die Freizeit von Ca-
rina und Martin. Die können sie
sogar im Keller ausleben, denn
dort haben sie einen Fitnessraum
eingerichtet. 

Joggen, wandern, bergsteigen und
radfahren – das sind die liebsten
sportlichen Hobbys der Hausbe-
sitzer außerhalb der eigenen vier
Wände. Wenn die zwei nicht gera-
de Sport betreiben, treffen sie sich
mit Freunden oder unternehmen
Reisen. Doch was immer das Paar
macht – Carina und Martin freu-
en sich jedes Mal aufs Neue, in ihr
Traumhaus zurückzukehren.
„Wohnen“ kann eben auch ein
wunderbares Hobby sein. 

(pf )

n Beratung n Planung n individueller Innenausbau n Treppen n Küchen    
n Wohn- & Schlafräume n Stuben n Sauna n Infrarot n Dampfbad n Böden    
n Büro n Praxis n Dachbodenausbau  n Türen n Fenster n Sonnenschutz

n n neinfach Ihr Komplett-Ausstatter Wucherer Energietechnik GmbH
Malserstr. 84, 6500 Landeck

Tel. +43(0)5442 62660
Fax +43(0)5442 62660-10

office@wucherer-energie.at
www.wucherer-energie.at

Der Kachelofen bietet wohlige Wärme, eine Luft-Wärme-Pumpe speist die Fußbodenheizung, beim Holz zieht sich Eiche durch das ganze Haus.
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INFRAROTHEIZUNG
Modernes, effizientes Heizen made in Austria
Diese innovative Heiztechnologie „Made in Austria“ schafft
Wohlfühlklima durch angenehme Strahlungswärme wie
bei einem Kachelofen. Die Heizpaneele sind einfach 
montiert, benötigen lediglich eine Steckdose und sind sehr
sparsam im Betrieb.
Die Heizungen eignen
sich hervorragend für
Altbau, Neubau oder
Sanierungen. 
Überzeugen Sie sich
selbst. Wir freuen uns
auf Ihren Besuch!

www.rotaflex-wellness.at

Firma Rotaflex GmbH  ·  Lente 42  ·  6423 Mötz  ·  Telefon 05263-5555  ·  office@rotaflex.at

HAUSMESSE –10% auf alles Fr 14.09. bis So 16.09.
von 9 bis 18 UhrTolle Angebote & Abverkauf von Ausstellungsstücken

IHR WHIRLPOOL-VERGNÜGEN
+ Ideal für Garten & Dachterrasse
+ Bis zu 40C warmes Wasser
+ Badevergnügen 365 Tage im Jahr
+ Stromsparend und energieeffizient www.softub.at 




